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Abgeordnetenhaus .
Prag , 14 . Idmi . Da » ZlbgeordnetenliatlS bc

endeic heute inittags die Tcbnitc über das OS c u
barmcri egcse tz. Außer ; mci Komntuttisten
sprach nur » och Spalny lisch. Nat . So; . ) . der

die Koalitionsfreiheit auch für die Gendarmen

reklamierte . Bisher dürsten sie nicht einmal für
ihren Umerstütznnflssand » die Fuiiktionärc frei
wählen ; bei den Delcgierteinvahlcn im Dezem¬
ber wurde mit der , Stimmzetteln derart mani .

pulicrt . dag die eine Gruppe ii der Nacht einen

Zuwachs van KW auf 900 Stimmen erfuhr . Der

Referent KvoSnic ka muß im Sckstußivori z»-
gebe», daß feit dem Umsturz lIK Selbstmorde
oder Selbstmordversuche Vau ' Gendarmen zu ver¬

zeichnen sind .
Da » dritte Ztrsatzprotvkoll zum Vertrage

mit O e st c r re ich über die Regelung
der gegenseitigen K r o n c n s c> r d c r u n

gen , da » nach dem 10. Mai 19: 21 oder überhaupt
nicht angcmcldeie Forderungen für verfalle » er
lläri — Fälle ausgenommen , >va der Gläubiger
»ach dcni bürgerlichen Gesetzbuch entschuldigt isi
— ruft keine Debatte liervor .

Der Referent Dr . Saiiict führt an . daß bei

uns etwa 10. ( x>0 Foiderungc » von Gläubiger » und

13. 00, ) Verpflichtungen von Schuldnern angemeldet

wurden , an Einlagibüchcrn etwa ltz . Ol». Die An -

gaben unsererseits stimmten mit den Angaben der

resicrrcicher zu drei Vierteln nickt nbcrein : vor

da» Fiitcrncilionnlc Schiedsgericht kamen über Svv

Beschwerden .

lieber die beiden Aerztcvorlagcn . die

Ausübung der ärztlichen Praxis und die Arrzte
kammern betreffend , wurde » nach die Referate
erstattet .

Dr . M a 1 o 5 c f führt an , d>,ß an der Vor¬

lage » der die ärztliche Praxis vom Ausschuß zwei

Aendcnmge » vorgenommen wurden . De » Titel

einet , Facharztes soll das L- a » d cs >i m i nach einem

Guiachtcn der medizinischen Fakultät und der zn >

ständigen Acrzlckannncr erteilen . Die Bcitimmuii -

gen über die M o b i l I s i e r » n g der ?l c r z I e

im Falle von Epidemien , Eleinnetarkatastrophen
und so weiter wurde gestrichen . ( Nach einen ! Beschluß
tn Osmiöka wird da » im Plenum aber wieder

«tgeändert werden . ) Acrztliche Tarife fallen nur

fiir normale Leistungen , und zwar durch Regie

ningeverordniing bestimmt werden , jcdam nach dem

ülntrag der Vertretung der Acrztelammcr und nach

einem Gutachten der Träger der Sozialversicherung .
TaS Ministerium werde dabei nach den lokalen

Verhältnissen und nach der Tage » oder Nachtzeit

differenzieren .
Dr . Bistkavsky konstatiert , daß die Porlagen

in keinen ! Widerspruch zu sozialen Bedürfnissen

stehen . Zur Ausübung der Praxis ist erforderlich

da » Doktorat , die Staatsbürgerschaft und ( »igen

bercchtigung Ausnahmen hinsichtlich der Staat »

oiirgcrschasl sind zulässig , so namentlich bei Union

sitätsprofcssvrcn , die au « dem Ausland berufen

wurden Auch wenn sich eine inländische Aerztln
an einen Ausländer vcrhciratcl , dars sie ihre Praxis

stier weiter ausüben . Zur ersten Hilfe jind alle

Aertze v c r p s l i ch l c t, die ihre Praxis »ich ! ans -

dnictlich ausgegeben haben . Außer der ersten Hilsc

wird auch die Äcyaiidliing jede » Kranke » sicher

gestellt , wenn Lebensgefahr oder die Gefahr einer

gesundheitlichen Schädigung besteht .

Da ? G e n d a r m e r i e g c s o tz und die Per -

träge mit Oesterreich werden in erster Lesung

angenommen . Nach Erledigung einiger . Immuni¬
täten wird dann die Sitzung kurz vor drei Nlir

geschlossen . Nächste Si billig Dienst a g. d e n

18. Juni , » m drei Uhr nachmittag ».

Der FinanWknifter über die jüngsten
Korruptionsaffüren .

Prag , 14 . Juni . Im Pudgeiausschuß des

Abgeordnetenhauses beantwortete heute der ,r >

»anzminlster die letzte Anfrage de » Genossen
Dietl über die Affären in der Finanzlandes -
direktion . lieber die Korrnpnonsafsäre im Rem -

sionsamt des Finanzniinifteriiims ging der Mi

»ister jedoch sehr flüchtig hinweg . Der Minister

bestanpiete , e » seien Vorkehrungen geiross-' ii , u» >

rine Wiederholung ähnlicher Fälle unmöglich zu

»lachen . Bei den Zollhinterziehunge » handle es

sich um zwei Fälle mit einer Schaden » » » » » » ' von

00 . 000 und L50 . 000 Kronen ; die llntcvfuchuug
sei noch nicht zum Abschluß gelangt .

Genosse Dietl erklärte hiczn , daß dic^Ant-
Wort des Atinisters unbefriedigend sei. Tic Oncllc

all dieser Ucbel seien die n n g c b e » r c n Ruck

stände ; so lange die nicht beseitigt seien , werde

»inner die Möglichkeit zu unlautere « Manipulatio¬
nen bestehen . Tic Finanzverwaltuiig trage auch jel -i

nichts d,zzu bei , ! >m die Hebung der Sienermoral
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Kommunisten gegen Gmerkschaften .
Parteitag der K. P. D. — Bor neuen Ausschlüssen . — Eine neue Opposition .

Berlin . 14. Juni . ( Eigenbericht ) . Da e »

den Kommunisten bisher nicht gelungen ist, den

Fortschritt der Gewerlschasle « aufzuhalten , wollen

sie nunmehr eine neue Methode probieren . Die

sogenannte „ revolutionäre Opposition " soll überall

Streikbewegungen hervorrufen , die nicht

von den Gewerkschaften , sondern von sogenannten
K am p sle i t n ng c n geführt werden . In dir «

sc » Kanipfleitunge » solle » vor allem Mc unorga¬

nisierte » Arbeiter vertreten sei,, . Die Gewerf .

schalten sollen beiseitegeschoben und Verträge von

den Kanipsicitniigen geschlossen werde » , Eö ist

selbstverständlich , daß die Gewerkschaften solchen

Pläne » mit aller Encrg ' e entgegentreten Werde « .

Aus dem kommunistischen Partcilag wurde

beschlossen , an die „ Versöhnler " ein 111 f i in a «

1 ii rn zu richten . Sic müssen sich entweder unter -

werfen oder werden sie an » d« r Partei ansgc -

schlössen werden . Sic werden wahrscheinlich da »

lchlcrc tun und so werde » die kommunistische
Rcichsiagsfrciktioii und der kommunistische Klub

de » prenß scheu Abgeordnetenhauses um je stink

Abgeordnete kleiner werden .

Inzwischen bat sich innerhalb der KPD . eine

neue Opposition unter der Führung Heinz
N c u m a n n s gebildet .

Vötterbundrat .

Oberschtesischc Minderheitssragen .

Madrid , 14. Juni . ( Wolfs . ) Der Völker

bnndörat hatte in seiner Heine nachmittags abge

bastenen vorletzten Sitzung noch einmal eine

ziemlich umfangreiche Tagesordnung zii behan¬

deln , darunter sämtliche ans der gegenwärtigen
Tagesordnung stehenden o b e r s ch l c j i s ch e n

M i n d c r h c i t c n f r a g c ». Den wichtigsten
Punkt bildete der deutsche Antrag ans Erörterung
der Liquidation von etwa ö0 Hekiar denischen

Olnindbositze » in Polen . Nach eingehender Ve

gründung de » deutschen Standpunktes durch Dr .

Strescmann und nach einer ziemlich gcrciz
tcn Entgegnung des polnischen Außenministers
Zaleski , wurde die weitere Beratung ans die

Schlußsitzung vertagt .

Bon der Internationalen Arbeite -

konferenz .
Gens , 14 . Juni . zTsch. P. - B. ) Nach einer

Rede Albert Thomas nahm die Inicrnarioiiale
Arbeiterkonferenz mit 70 gegen Ö Slimmeu einen

Enschktchungsenttvurf an . der von den belgische »
und deutschen Arbeiterdclegicrten nnterbreiiet

worden war und in dem der Verwaliungsrat des

Internationalen ArbcitcramieS crsiich : w ird , zu

prüfen , ob »ich , auf die Tagesordnung einer

»ächsicn Konferenz die Frage der wachen

lichc ii Rnhezcii sii r Die Gla s a rhe >

: e r gesetzi werden soll . Ferner wurde mit 82

gegen I Stimme ein Resolutionsei,Nvnrs des nn

garischen Regicrnngsvcrtreters Marffn Mantnano

angenommen , der sich dahin ausspricht , daß die

Frage der Alters - , Invalidität » n n d

Hinterbliebenenversicherung auf die

Tagesordnung einer der nächsten Konferenzen zu

setzen sei.

tzinwanderun . agqvotcn nach U. S . A.

doch herabgesetzt .
Washington , 10. Juni . Nach wochenlangen

Verzögerungen kam heute nachmittags endlich der

Antrag des Senators Live , den Einwandernngs
auSschuß von der Beratung über die Aufhebung
der sogenannten llrsprungSklasel zu entbinden ,

zur Abstimmung . Da mehrere Anhänger des An

trage « teils durch Krankheit , teils anderweitig
Mehrheit abgelehnt . Die neuen O. noten werden

abgelehnt . Die neuen O. noten werde » nunmehr
am I. Juli in Kraft trete ». Dadurch werden die

Jahresraten der Einwanderung ans Deutsch
land von öl . 227 auf 2ü . 9ö7 , ans Irland von

28 . ö67 auf l7 . 8,ans Dänemark von 278l ans

1181 , an » Schweden von OöKI ans 881 t und an »

Norlvegcn von Klöll ans 2877 herabgesetzt . Die

britische Iahresguote dagegen lvird von 84 . 00

ans Kö. 721 erhöht .

Das englische Unterhaus .
Endgültige » Walilrefnltat .

London , 1-1. Juni . ( AN. ) Der Wahlkreis

Rngbh , der letzie . in dem nocti die Wahlen zum
Unterhaus oorznnehineit waren , ist in den Hau

den der Konservativen geblieben . Hiernach sind

sämtliche Ol ki Unlerhalismitglieder gewähli . Die

endtpllt ' ge Verteilung dc' r Mandctle ist : Arbeiier

Partei 289 . . Konservative 260 . Liberale »8. Unab »

hängige 8. Somit haben die Sozialisten 128 Sitv

gewonnen und 0 verloren , die Konservaiiven
!! gewonnen und 142 verloren , die Liberalen Ol

gewonnen nnd l7 verloren , die Unabhängigen 0

gewonnen und 2 verloren . Die Kommunisten
balien ihren einzigen Sitz eingebüßt .

Die österreichischen Wohnungsgesetze
angenommen .

Abcn , I l . Juni . ( AN) . Der Nalionalrai lwi

heute in zweiter und dririer Lesung die vom

Wohnnngsansschuß vorgelegten OZesetze betrestend

die Vohnbanfördcning . die Mietengeketznovell '

sowie ein Gesetz über die Enteignung zu Assa

»iernngszwecke » nnd ein für Wien bestimmtes

Ososetz » der die Anzeige nnd Vermieinn . ispsiichi

von Wohnungen erledigt .
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zu fördern . Olli Gegenteil , die Steuervorschreitm »-

gcn sind auch heute fast immer viel höher als di >

Faiierungen Durch diese willtnrlichcn Voischrei

billigen lomnii es beinahe >» ledcni Falle ; » einem

Rekurs und so zu einer Ueberlasiimg der höheren

Onstaiizcn . Gegen das Revisionsaml haben wir von

allem Anfang a » schivcrste Vcdcnlcii gehabt . Von

allen betroffenen Kreisen wird bestätigt , daß die

Rcvisioiisorganc sich krampshasi beimihen , legend -

liiicii Anstand zu finden , so die Revision erfolgreich

«st ' schiießen zu könne ». »Zu vielen Fällen stellt (ich

dann aber berau », doß die Ermilll » » gcn ans nn >

rickstigen Vorailssetziingcii beruhen nnd daß auch

hier der ganze BcrwaltungsaPParat mir nmiütz

beschwert wird . Es ist jedenfalls bezeichnend , daß

durch 22 Fahre Iollhinterziehnngeii durchgeführt
werden können , ohne daß jemand darauf kommt ,

und daß ein untergeordnetes Organ einen der -

artigen Aufwand treiben kann , wie es i » der

Flnanzlandesdircktion der Fall war , ohne daß es

anffätll . >1» Prag leben bekanntlich viele Advolate »

von nichts anderem als von solchen Steilerinlerve »

livne » Würde alle » rechtzeitig anfgearbciiel und

ordnungsmäßig erledigt werden , dann wären öniei

ventione » nberslülsig und unlautere Manipulationen

überhaupt unmöglich

Nachher lmirde

das Kricgsbcschädiglcngesctz

tu Verhandlung gezogen . Genosse H a el e » b e r g

giüsf deslzalv die bürgerlickzen Parteien sehr scharf

an . prangerte den Schwindel an , de » sie mit ihren

Anträgen treiben , und nannte sie direkt

S ch windle r u n d Bei r n g c r , ohne daß sich

ernster Widerspruch erhob . Besonders scharf ( vir

sierie er das Pogehe » de » mährischen Kriegs ve

schädigienanile », das Rentenüberzahlnngen rück

sichtslos nnd selbst durch Pfändungen eintreibt .

Wenigsten » die Blinden sollte man besser stellen ,

wie dies in allen anderen Ländern der Fall ist .

Genosse Hackenberg begründet dann unseren An

irag , binnen vierzehn Tagen eine Vorlage anszu

arbeiten , die das ganze Knegsbeschädigienproblem
rege » . Diesbezügliche Aniräge liegen ja von allen

Parteien vor , so daß der Anirag gar keine

Schwierigkeiten machen würde .

Die Delxnle wird in der nächsten Sitzung

fortgesetzt werde » .

Im landwirtschaftlichen Ausschuß de » Abge

ordneienhanse » gab es gestern eine Ileberraschnng
Der Antrag Pia da » auf Beschleunigung der

Verbiichernng de » an » der Bodenreform zngeleil
Ion Boden » stieß ans den Widerstand der tsck>echi
l ' ckx' » Klerikalen , die eine R e v i s i o » der Znin
lnngen an » der Bodenresorm anstreben nnd d<' »

ltzilb eine Verbiichernng noch nicht zulassen lvol

le ». Dem agrarischen Referenleii blieb schließlich
nichts übrig , als nach der Generaldebatte den An¬

trag z » stellen , die Vorlage zunächst dem versas
sungsrechllichen Ausschuß zur Verhandlung ab

zutreten . Tort dürfte die Vorlage oorailssichilich
ans längere Zeit hinan » begraben jezu .

Die . . schimmernde Mehr " .
„ Garantie der Sicherheit nach allen Seilen . "

Es war im sibirischen Winter de > henrjgcit

Februartape . Die armen , schlechtbekleideien nnd

ungenügend ernährten Menschen innszten nn -

sagbare Leiden erirageil . Die Mittel reichten
nickt , » m die erhöhte » Kosten für oen Mehr¬
bedarf an Heizmaterial aufzubringen , der

Aufenthalt in den Wohnungen der Armen

wurde zur unerträglichen O. ual . von der e » kein

Entrinnen gab , e » kam sogar vor . daß in Woh »
Illingsbaracke » Kinder erfröre ». Wochenlang
verharrte die Regiernnf > gegenüber de » Leide »

dieser Kältckatastropbe in Unläligkeii . dieselbe
Regierung , die bei „ Notständen " gelviiier Ks -

pitalistengruvvcn stets eine offene Hand gi eigr

hat . In diesen für große Manen binnen Wo¬

chen stellte sich Ilde/ . al als de > neue Bor »

sitzende der Regierung dem Parlamente m i

einer Erklärung vor . i » der er zum Schlüsse
verhieß , das ; „ wenn wir bereit iein werden ,

binlänplick materielle Opfer zu b' . ingen . ' vi : n

kurzer Zeit eine Armee besitzen weiden , die

uns eine » olle Garantie der S i ch e r ->

h e i > » a ch a l l c n S e i t en sein wird " . So -

gar im Augenblicke der giöszlen Not Ininderl -

tausender Menschen erschien Herrn Udr/ . al die

Aufrüstung und der Ausbau der Armee als

das wichtigste und dringlichste . Siehe , da kam

die Spionagcassäie Faloi » und mit knapper

Mühe und Not entging derselbe Herr Udlsial

einem solenne » Misttrauensvolum . den » oi-*

staatseihallende » Parteien , die ebenso w> e

ildr ? . al in der Armee die stärlste Stühe , aes

Staates erblicken , sahen diese Zinne geiiilu . v:
Ilm die nngewölinliche Beninznng und

den Schrecken zu verstehen , der sick dieser Par »

teien nach der zinälliee » Alikdeckung bei F. i
lontaffäre bemächligte . musi. man die 2! olle n >s

Auge fassen , die die Armee in Dn Vorstellung
der Machthaber und Perleidiger des stein gm

Herrichastsiiistcins ipieli . Sie »che » die Sicher «
stcit des Siaaies dnrest die Armee am wirksam

sie » begründet , iowostl nach anszcn wie naist

innen . Eine wostlansgernsteie Aimee gibl istnen

die volle Garantie das ist wenigstens ihre

Rnsfastnng das ; sie a » den bestehenden öe >-

hältnissen nickiis ändern brauchen . Sie fühlen
sich der Nolwendigkeii enlstoben . siel) vor allem

mit dem nationalen Staatsproblem . ; » be -

schästigen und nach seiner Lösnne suchen .
Sie inisi,trauen den nationalen Minderheiten
int Siaaie . aber sie veiiraucn der Ainiee . von

der sie erwarten , das ; sie im ncknigen Augen
blicke nach dein stteckten sehe » wird . Die Po >

liebe für den Militarismus ist bei ihnen nickt

in geringstem Maße varstande » . als i ; e e li¬

sten » bei den Schöpfern und Pflegern des

preustiscken Miliiarisnius im lviisteliiiiniich ' . a

Deutschland bestand .

Ursprünglich war sei Mit um siiiu » aei

uns , anck schon iein änsteriick . von einer ge¬

wissen Bescheidenheit . Die Ossi ; iere stildete »

keine eigene Klasse » in besonderen Cstrbegri ' -
scn , die Ililisormen der Soldaten und Oisi . zieie
vermieden alles Greste und Bunte . Bon stock

ster Stelle siel einmal das Wort , es ici im -

richtig , wenn man überhaupt von einem Mili¬

tarismus in der Tschechoslowakei spreche . Heule

lönnie mau glauben , das ; dies irgend einmal

in grauer Vorzeit war . io sehr haben sich d>e

Verhältnisse seil damals geändert . Die Ilnifor
uicn wurden imlilcr . militärischer " , ichon >st

eine scharfe Zcheidnngslinie zwischen Mann -

schasl nnd Ossizieren gezogen , die letzleren lra »

gen . genau >oir ehedem auch anster ihres Dien¬

stes . selbst wenn sie leine fl iegerische Handlung
vollziehen , als fieii mii ihren Dame » ans der

Promenade zu zeigen , glitzernde Säbel , damit

man ihnen in allen Situationen das rauhe

Kriegen » ! » ansehe . Jede inililärische Parade

wird zu einem L' olksfest geinachi und » m in

der Bevölternnz »lilitäriicheil Geist zu erzen

gen , wird >» Film nnd Bild so oft als nur

möglich die wie ingie doch nur Herr Udl

/ . al ? „ » olle Garantie der Sicherheit nach
allen Seiten " den Kinobesuchern nnd den Le

fern der illustrierten Zeitschriften gezeigt .
Heine wird » iemandeil auch nur im Traum

einfallen , zu behaupten , wir hätte » leinen M;
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NtariSmuS , oder dorft nur einen , der sich von

jenem der Vorkriegszeit unterscheidet .
^ Und nun dieser Falont ! Der Leiter faS

Ministerrates . Herr UdrSol , Hot in jeder nur

möglichen Weise den Spionagefall i » seiner
Bedeutung ans das noch seiner Behauptnng
richtige Mos ! hcrahztidiücken versucht , oder die

mtfacregiru Patrioten in beruhigen , Hot ihm
nicht gerinne Mühe gekostet . Mustie nicht » o

gender . böser Ziveifel ihre Herfen bcschleichen
Zweifel in die unbedingte Znverlössigkeit der

Festigkeit der Staatsstütze . wenn sie sohen . dost
ein einzelner z » ni Verrate r g e -

wordener Mensch genüge , uin diese

Festigkeit durch den Verkauf militärischer Ge -

hciinnisse zu erschüttern ! Selbst Ivenn inon

glauben will , dost es nicht gerade die alleren ! -

scheidenstc » und wichtigsten Dokumente waren ,

mit denen Folout Handel trieb , so hätte es bei

der offenkundigen Sorglosigkeit , mit der die

Vorgesetzten des Spions ihm begegneten , eben -

sognt auch noch anders sein können . Der Fall

Falont hat Anlast zu vielen Erörterungen und

Erwägungen gegeben , wieso eS dazu kommen

konnte und wie künftighin ein ähnlicher Fall

zu verhindern wäre . Ilnter den Vorschlägen , die

in nicht geringer Zahl gemacht wurden , war

auch der , bei der Auswahl der Offiziere eine

größere Sorgfalt zu beobachten , eine besierc

Auslese zu treffen , die Möglichkeit deS Auf¬

stiegs von Mannschaftspcrsoncn zu Offizieren

zu unterbinde » und die Offiziere mit dem Ve -

wusttsein zu erfüllen , dost ihre Ebrc etwas ganz

besonderes sei . dost sie weit höhere Begriffe
von ihrer Mission , von ihrer Aufgabe und

ihren Pflichten hoben müssen . als alle anderen

Bürger im Staate . Das Schlagwort , dost es

nur eine Ehre gebe , müsse sollen gelassen
werden und wenn dann jeder Offizier erfüllt

sein werde von der Neberzengung . dost er etwas

ganz besonderes sei . dost sich seine Ehre nicht
mit jener der Zivilisten in eine Linie stellen

lasic . dann werde weder Genußsucht , noch Rot

jemals einen Angehörigen dieses auf den Piede »

stahl erhobenen Standes dazu bewegen können ,

diele Ertra - Ehrc preiszugeben . Die Befolgung
dieses Ratschlage ? würde nur dem Hochmut

und llnfehlbarkcitsbewusttsein der Offiziere

förderlich sein , Verhinderung jeder Spionage -

Möglichkeit durch Einreihung der Offiziere in

eine besondere Kaste im Staate nach Art der

Mandarinenkastc im altchincsischen Reiche ?
Alle Staaten fördern die Spionage , sie ist

eine ^ intrcnnbnre Begleiterscheinung des Mili¬

tarismus . Solange es einen Militarismus

gibt , wird es auch Spionage geben nnb_ kein

Staat wurde a » ch bei treibhausartiger Aufzüch -

tung künstlicher Offiziersehrenbegriffe noch vor

ihr bewahrt .
Was an Lehren aus dem Falle Falont

übrig bleibt , dos ist vor ollem eine , die aber

bei der Wesensart unserer Regierenden wohl

nach wie vor am unbeachtetsten bleiben wird .

Diese Lehre geh ! dahin , nach anderen Stützen
für den Staat zu suchen . Ein Staat , der auf
keinem verübten Unrecht begründet ist und der

sich nicht darauf versteift , dieics Unrecht dan -

crnd zum geltenden Rechtszustande zu machen ,

ein Staat , der zufriedene Staatsbürger hat .

nicht solche ersten und zweiten Grades , ein

Staat , der mit diesen Bürgern im Frieden
lebt und die sich in ihm mit ihren kulturellen

und sprachliche » Ansprüchen geborgen fühlen ,
ein solcher Staat braucht keinen Militarismus ,

er kann darauf verzichten , in ihm seine Stütze

zu erblicken . Do aber „staatserholtend " bei un -

seien Patrioten so viel bedeutet , wie : das

nächstliegende nicht sehe » zu wollen , so wird

niemand jetzt schon auf eine Einkehr und

Umkehr bei ihnen rechnen .

Ein Beebrecher MMMe HM Vatikan .
Von unserem italienische » Berichterstatter .

Wenn man durch ei » Preisausschreiben hätte
feststellen wollen , wer wohl am wenigsten geeig -
uet sein möchte , der erste Botschafter Italiens
beim Heiligen Stuhl zu werden , so hätte sicher
kaum ein sadistischer „Hierarch " so viele Stim »

meil erhalte » wie der Gouverneur ? e B e c ch i.

Ausgerechnet dieses Individium hat der König
ernenne » inüsie », einen blutrünstigen Scknvadro -

»cur , dem es unvergessen bleibe » wird , daß er

im Dezember 1922 , als er UnlerstaatSsckretär
für das KriegSfansionstvcsen war , in einem Tele -

gramm seine Freude und Solidarität kür den

Mord von zweluudzwauzig Sonalisten und Kom -

»» »listen in Turin aussprach . Damals fanden die

Fafeisten den Sekretär der Me allarbelter , den sie
bei der Verwüstung des Boltshanses an seinem
Platze fanden , an ein Lastauto und schleiften den

Lebenden durch die Stadt , bis nichts von ihm

übrig blieb , als ein Kliimven blutigen Fleisches .
Das einzige , was von offizieller Seite In Sache

dieses Mordes von ztveiiinwwaiizig Personen ge -
schal ?, war eben dos erwähnte SolidaritätStele -

gramm De Pecchis . Der Zäfarentvahn , den er

bei Einrichtung seiner Privaiwohiiiing im Pa -

lazzo BraSchi auf Kosten des Ministeriums für
. Kriegspensionen befriedigte . konnte sich dann zu
seiner vollen geisteskranke » Grösse auSwachscn ,
als ib » Mussolini als Gouverneur nach Somalieit

schickte . Dabei wurde der jeden Verdienstes bare

Mensch zum Grafen de Val EiSmon ernannt ,
weis das ja schlicstlicl ? enie billigere Befriedlgniia
des Größenwahns «fr als kost bare Wohnniigsein .
richtiinge ». Heute wisse » die Zeitungen , die den

»ciieii Vvtjchafter anzeigen , nichts anderes zu sei
ucr Ehrung z» sagen , als daß er ein „ Sqna -

drist " war ? Sgnadrlste » nannten sich jene Fasci -
sten , die von den Agrariern und Unternehmern

nilSgerüstet und besoldet wurde » , damit sie die

Hänser der Arbeiterorganisationen verwüsteten
und plünderten » nd die Arbeiterführer töteten .

Es waren Heißköpse unter - ihncii , aber auch eine

tüchtige Beigabe von Zuhältern , Zuchthäuslern ,
Deserteuren . A» S dieser Iaucliegrubc schöpfte der

Fgscisiims seine „ Elite " . Jetzt fischt er nocl? einen

Botschafter beim Vatikan heraus ! Wenn man

nach diesen AiiSlesekrilerien verfuhr , kani das

Amt dem ciiisiigen Generalissimus der Miliz ,
heutigen Unterstaatssekretär für Liistschtsfwescn ,
Balbö , zu, der als Auftraggeber der Mörder des

Priesters M i n z o n e direktere päpstliche Bezie »
hiiilgcii hatte . Man fragt sich, ob denn Mussolini
der Welt zeigen will , was er dem Papst zumuten
kann . Ist der Papst so unwissend , das , er nicht

weih , wer De Brecht ist ? Oder ist er sittlich so
stumpf , daß er ohne Ekel mit solchen Individuen
verkehrt ? Oder ist er so machtlos , fast er eine

derartige Zumutung nicht von sich weisen kann ?
Sollte er etwa ebenso machtlos fein wie der

König der den Lateranspakt ganz artig unter -

zeichnet : „ Am 27 . Mai 1929 . ' VII . Jahr und
dein 29 . unserer Regierung ! " Elan ; artig , in der

richtigen Reihenfolge : Erst Ebrisli Geburt , dann

Mussolinis Besitzergreifung und dann zuletzt das

neilnundzwanzigsie Fahr dieser sogenannten Re¬

gierung . Nun , De Becchi möge dem Papst gut
bekommen . Wie man sich bittet , so schläft man . .

DerSolfsttiüe ' .
Graz , am 11 . Juni 1929 .

Irgendein österreichischer Politiker bürgerli¬
cher Richtung hat nämlich mit Bezug ans die

Heiiuwehrbewegung von „eruptiven Aufbrüchen
des BolkswillcnS " gesprochen und bat gemeint ,
die Spontanität des FcisciSmuS , seine Natürlich ,
feit als Reaktion auf das „ Versagen " des Par -
lamciltarismils besonders treffend charakterisiert
zu haben . Ist der österreichische FascisimiS wirk

lich eine Volksbewegung , hat er seinen Ursprung
im Kollcktivwollcn einer breiten BevölkernngS -
' chichtc ? Wenn wir die Geschichte des militante »

Antimarxisinns , wie er von einigen Ertreinistcn
der bürgcrlicl ?en Parteien gepredigt wird , nach -
deutlich durchblättern , so müssen wir die Frag ?
absolut verneinen . Im Gegenteil kennzeichnen die

Heimwchrbeweginig alle Merkmale künstlich er

zeugter Bewegungen : hinter ihr steht das Groß
kapital niit seiner korrumpierenden Macht , hinter
ihr steht der Militarismus schiffbrüchiger Elap
penofftzieve . Das Volk , die Massen ? Sie waren

nicht dabei . als man in den Grneraldirektioneu
der Großindustrie die Gründung der Heiniwehrcii
besprach . Das „ Volk " , das durch feilten Anhang
die Daseinsberechtigung der fasclstischen Bewegung
erweisen soll , besteht aus Bauern burschen , die in
ihrer Dorfeinöde nach Veteraneiilorbrerc » senk

zen , ans deklassierten , von antisemitischen Phra
sen ailfgepiitschteil Militärs , ans de » gioßstädti -
scheu Hausbesitzern , die von der acchiälen Geste
der HciniwehrhäliPIlliigc das Ende der soziale »
Mietergesetzgebung hoffen und ans einem Linn -

penproietariat , für klingenden Judaslohn allen

Einflüsterungen so laiige zugänglich , als die Kon - ,
kurrenz nicht höheren Sold bietet . Ter Heim -
ivehrbeivcgilNg fehlt die Idee , die die Massen c »t °

flammt lind z » befreiender Tat ruft , es fehlt ihr
ei » konkretes Politisches Programm , alles was
sie zu bieten hat , ist negativ . Die Soldateska der
Reaktion wird schließlich Phrase » müde in alle
Winde vertrieben , der aufgetakelte Bodenständig -
keitSfanatiSniiis wird seine Windiacke auszlcl ? en ,
wen » ihm die Kapllalisteiisiibvcillioncn ausgehen
werden .

Nichts vermag die iiiassenfremde Konstruktion
de ? Fascismus , seinen künstlichen Aufbau besser
zu kennzeichnen . als die 0z<ldqnellen , die ihm zu -
fließen . Die letzten Wochen l ? aben überraschende
«Gewißheit über die trüben Geldströme gebracht ,
die in die Taschen der Heiinivehrführer fließen .
Papst , der Meuchelmörder und militärische Be -
ratcr der Tiroler Hclmwchren bezog enorme
Siiiuiiieii aus einem staatlichen Unterstützungs -
fouds für den Ausbau der österreichische » . Heini »
wehre » , die Kärntner und Tiroler Heimwehren
verfüge » sogar über Geld der italienischen
Fascisten , Gelder des „welschen Erbfeindes " , gc -
gen die völkischen Bramarbasse theatralisch die
Zähne knirschen lassen , wenn das Wort „ Süd -
lirol " hörbar wird . Ilnd nun erfährt man , daß
neben dem österreichischen Indiislriellenverband
auch die deutschen ttnteniehmcrverbände die östcr -
i . ' jchischcn Fascisten versorgen . Der Leiter des

Rocklitz Halleschcii Zuckerkonzerns hat sich ver -
pflichtet , im Falle einer organisatorischen Bor -
einiguna von „ Stallthei in " und Heimwehren für
die nächsten drei Monate einen Betrag von
I 500 . 090 Mark zur Verfügung zu stellen . Die
österreichische Heimwehr soll iiliiimehr „ Stahl¬

helmbund der Frontsoldaten . Gau Oesterreich "
heisze «. Es l ?at bereits eine Besprechung zwischen
den Stahlhelmführerii und den Heiinwehrchess
stattgefunden , In der die Liiermig der beiden
Verbände vorbereitet wurde . Wie lange schon die
österreichische Fascistenbewegniig unter dem Ein -

fluß des deutschen Kapitals , unter dem Einfluß
deutscher Cl?alivinisten steht , erl ?ellt ans der Tai .

fache, daß die Heimwehren seit jeher die kaiser »
lich deutschen Farben führen , die Flaggen her
deutschen KricgShetzcrmcnte . Für die Heiniwehr ,
apostel ist der Anschluß Oesterreichs an Deutsch-
land ein Geschäft von unübersehbarer Einträglich ,
feit , sie sind Hochverräter der Ankckililßbcwcgllug ,
sie sind Schänder des europäischen Gewissens .
Seit jeher l ?at man aus dem Munde der Heim -

tvehrfuhrcr die gleichen Hctatöne gehört , die scl »
den , die die rcichsdentschen Fascisten von jich
geben . „ Nieder mit dem Franzmann ! " , dort „ Weg
mit den Jugoflawen und Tschechen ! " da . überall
eine Gesinnuiigsfarmonie de « . Hasses. Die Fäuste
der Reaktion sind schkagbercit . Der „ Vulkan "
Fascismus rüstet zu gewaltiger Eruption , der
Vulkan , dessen Lava aus den Tressors des Groß ,
kapitals quillt .

Ist fasfalb , weil die Heimwehrbewegung
einige Tausend Anhänger hat , eine Volksbewe .

gung ? Nein . Volksfrcmd sind ihre Ziele , Volks »

fremd die Gewalten , die ihr den Rücken decken ,
volkSfremd ihre politische Methodik . Die Heim -
ivehrbeweguilg zeigt noch weit brutaler ihre anti -

sozialen , ihre inassenfeindlichen Tendenzen als der

italienische Fascismus , der Populatrität suchend
seinen . Haß gegen die sozialen Errungenschaften
der Arbeiterschaft z » maskieren versucht und von
einer Reduktion der sozialen Gesetzgebung „ hu
Interesse des Staates " spricht . Die Hrimwehr
aber poltert offen heraus , daß ihr jeder Arbeiter -

schütz schnuppe ist . Ihr sozialpolitisches Programm
ist eindeutig : Weg mit den , Achtstundentag , weg
mit dem BctricbSrätcgesctz , weg mit der Sozial -
Versicherung und dem Verbot der Nachtarbeit !
Das Prototyp ljakenkreuzlcrischei « Wirtschaftsfüh -
rertilmS ist der Großverdiener , der sich mit der

Peitsche Autorität zu verschaffen weiß , es ist die

Eigentumsbestie in Reinkultur . Immer wieder

betonen die Pfriemer und Stcidle , faß es ihnen
vornehmlich um die . Herstellung des „ Arbeits -
sricdcilS " zu tun ist . Wie sie sich diesen „ Frieden "
vorstellen , beweist am deutlichsten ihre Forderung
nach einem generellen Streikverbot . Praktisch ha -
bei , sie diesem Wunsch der Unternehmer bereits

seit laiigem Rechnung getragen , als sie ( als ihre

erste Aktion ) Streikbrechcrorganisatioiien ins Lc »
bei , riefen , Studenten gegen Arbeiter aufboten ,
die uni ihr LebenSminimmn rangen , Ba » cr » söHne
gegen Berg - und Industriearbeiter mobilisierten .
Die Arbeiterschaft , auch die , welche noch in der

demagogischen Einflüßspliäre der bürgerlichen
Parteien steht , hat die Absichten der Unterneh -
merbanden durchschaut und tu den Rcifan der

Heimwehren sind keine Arbeiter zu finden . Auch
das Kleinbürgertum sieht scheel auf die Wegelage -
rer des JiidustriellcnverbaiidcS . Mit welchem
Recht spricht man da vom Bolkswillen , der in
der Heimwehr militanten Ausdruck gefunden hat .
wer tvagt da von „ eruptivem " Massenstrebe » z »
svrcchcn ? Dle Heimwehren sind Geschöpf ' des

Kurszettels . Weiter nichts .

Ueberall , wo sich dieser „ eruptive Bolksivilke "
der Heimwehren über die Straßen ergießt , wird

er mit tosendem Pfui empfange » . Sämtliche Auf¬

märsche der Heimwehren endeten mit kläglicher

Ernüchterung . Nur die reichlich gespendeten Tag -

gelber für die Wtiidjackenknabeil der Alpine Mo » -

tangesellschast können ihre Aufmarschcourage
wieder aufrichte ». Die Heimwehren sind nicht

jener Vulkan , vor dessen Ausbruch die Arbeiter -

schast zu fangen hat . L. E.

Elkpfirlflkit bn Weltbilder Verlan . Berlin ,
durch TranSatlanttl Nadio . Wien.

Aufruhr im Wurruhaus .
Von Manfred Georg . 54

„ Mit Ihnen ? Und wenn Sic nun mit mir

geradewegs in ein Zuchthaus fliegen ? Wer sind
Sie überhaupt ? "

„ Miß Barrymore , Vertreterin des kalifor -
nischen Pflauzersyndikats auf der Washingtoner
Konferenz , die gegen Sie einberufen worden

war "

„ Ich danke Ihnen . Einen Augenblick bitte . "

Er riß die Telephvnmuschel von der Wand . „ In
einer Stunde verhaftet , sagen Sie ? — Hallo ,
Ielcna ! Was ? I » Honduras sind wir noch

durchgekommen ? Die Tabakspflaiizuiigeii wer¬
den in diesem Augenblick übereignet ? Ausge¬
zeichnet . Aber komme , bitte , sofort herunter .
Oder nein . Gib sofort das große Alarmzeiche »!
The Spring wird geschlossen ! Wieso ? ! Frage
jetzt nicht ! Sofort , bitte ! Sämtliche Sicherheit
Abteilungen auf ihre Posten ! Die nicht vrgani -
siertcn Angestellten verlasse » mit den Kunden
das Haus ! Alle Eingänge nnanffällig bewachen ! "

„ So , Miß Barrymore . und nun muß ich

Ihnen leider sagen , daß ich nicht kommen kann .
Meine Gesellschaft kann Ihnen nur schaden . —

Aber was^incichen Tie de » » ? "

Die Frau mit dein Schwedeutopf hatte den
Mantel abgeworfen und sich auf die Lehne
eines Klubsessels gesetzt . Sie lachte ein breites
n » d gesundes Lachen .

„ Ich bleibe hier . Sic gefallen mir . Sie ge¬
fallen mir herrlich . Werden Sie sich wehre » ?
Ich begreife nichts von dem . wornni es geht .
Aber ich koiilme mir vor ivie in einer Festung ,
die i » Verteidigungszustand gesetzt wird . Ich
hätte Lust , zu sehen , was hier geschieht . "

Viktor sah i » diele kühlen , grauen Schwe -
dcnaugc », in deren Grund ein goldiger Funke
tanzte : „ Meinen Tie es ehrlich ?"

Unterdessen tönte durch alle Stockwerke fas
Heulen d : r Sirenen . In de » Stockiverken rollten
an elastische » Stäben flatternde Schilder von der
Decke mit der Aufschrift : „ Das Hans tvird ge
schlössen . Bitte die Verkaufsräume zu verlassen . "
DV beauftragten Angestellte » in den einzelnen
Abte litt ngen . die die gleiche Arbeit bei Fcnerlärin
z » erfüllet , hatten und sämssich zu einer Sonder

grnppe besonders zuverlässiger Anhänger der
neuen Brookerschen Art gehörte », erledigt »
sich ihrer Ausgabe mit rascher Sicherheit . Die
Fahrstühle fuhren mit UeHerfracht , die Treppet ,
waren dicht bc ' ät mit Kunde » , die im Gefühl
irgend einer drehende » Gefahr so rasch ivie »tög -
lich den Ausgängen znstwbten . An den Ausgänge »
standen rechts und links Reihen von je zwanzig
Mann , die die Oeifining zur Straße hin frei -
H elten so daß die Masse ivie durch einen Kanal

binanesliilete . Uiiitirci ' tnochcit pfiffen die Sirenen
und die großen Pfeifen in, den Höfe » schrillten in

kurzen Abständen von drei Minuten ihre Ans ' or

derung zur sofortigen Arbeitsniederlegung . Gleich
zeitig rassölten die schweren Eisenvorhänge des

ersten Geschosses nieder . Beobachter , die näher
herangingen , wie zum Beispiel der Detektiv Bat

hupst von , Rachsort ' chungsiiistiiiit „ Columbia " . der

zu den von den Wirtlchastsvepbänden beauftrag
ten Spitzeln gehörte , stellte zu seine », nicht ge¬
ringen Erstaunen fest, daß es im Erdgeschoß heute
nicht die üblichen eisernen Gitter waren , sonder »
bewegliche Panzerplatte », die bis z» ein », Meier

lief in die Erde sich hineinschoben .
Es dauerte lange , bis die Stauung auf den

Treppen sich etwas lichtete . Die Fahrstühle , die

nach oben fuhren . waren leer und flitzten sonder -
bar gespenstisch d' e Lichtxi - ächte hinaus . Trotzdem

entstieg noch ein Mann im 02 . Stockwerk einem

Aitfzna und tappte wie blind und betäubt durch
den Flur . Seine Kleider ivareu jast buchstäblich

G Fetzen gerissen von de ». Versuch , gegen den
Strom zu schwimmen . Den Hut hatte er ver¬
loren . Vor dem . Haupl - burea » fingen ih » zwei
Neger ah . Er behauptete , bestellt zu sein .

„ Von wem ? " fragte » die Neger .
„ Von Miß Jclena Daskalona . "

Boris wäre beinahe durch die rasch geöffnete'
ür hindurchgesallen . Dann stand er in einem

Ratmi , der erfiillt von Menschen ivar , in den ,
die Telephone an der Wand klingelten , Rufe
durcheinander schwirrten , Schrei bmaschinenge »
kläpper ivie Maschinengewehrfeuer tackte und dich-
ler Tafakrauch altes zu einem undeutlichen
wirr von farbeiiwechseliidei , Latnrpen und l ?er -
»mfiichtelildei , Armeil zusanliireiizog . Man sah sich
»ach ihm iiiii . Ein Man » kam mit drohender
<b,ebävde ans ihn zu. Dann aber hörte er eine
Stimme , die er kannte :

„ Lassen Tic den Herrn nur nähertreten . "

Er erstarrte . Es war Jelena . Was er ge¬
wußt iiiid gewünscht hatte , war etngetroffen . Er

gritsf mit der Hand in die Lust , imi ein Gespenst
ioegznwi' chein Alles drehte sich um ihn . Cr

machte drei Schritte vovtvärls und stand chr ge -
genüber . Sie hatte sich erhoben und lächelte :

„ Du kommst im letzten Augenblick . "
Er » ahm d- e gereichte . Hand , ohne diese

Worte zu begreife », . und stotterte :
„I >»i letzten Augenblick ? Wieso ? Was geht

denn hier vor ? Aas machst du hier ? "
„ Fch arbeite wie einst , Boris . Frage nicht

viel . Hilf uns ! "

„ UNS ? Was beißt fas , uns ! Ist Viktor

auch hier ? ! "

„Natürlich ist Viktor auch hier . Aber das
werde ich dir später erzählen . Einen Augenblick . "
Sie fragte ins Telephon : „ Wer ist unten ? —

Zwei Herren von der Regierung ? In Beglei¬

tung ? — In Begleitung dreier kräftiger Leute ?
Das ist ja köstlich . Also lassen Sie sie . nur durch .
Wir bitten , heraufzukommen . "

Unterdessen klapperte eifrig der kleine

Hammer eines Diktaphons . Ein iveißer Streifen
kroch vor Jelena über den Schreiblisch . Es war
ein Fernsprnch der amtlichen Telegravhcitagentnr
» nd tmig als erste Worte die Ileberschrift : „ Boy -
kotrbeschlnß der WirtchaflSvebfande gegen Broo -
ker . " Sie stellte den Apparat ab . Was der ihr er -

zählen konnte , war gewiß nicht neu .

Fünf junge Neger in der Ausrüstung der
Brookerschen Negerkadetten pflanzten sich seid »
inarschiiiäßig ausgerüstet vor ihr auf . Es waren
die Ausbilder der schwarzen Kadettenabteilung .
Ihre Gürtel starrten von . Handgranaten , Gas -
masken hingen ihnen vom . Hals.

„ Wir haben das unterste ( tzeschoß gcmaß dem
Plan gesichert " , meldete einer von ihnen , der

zwei Göldstrcise » am Aermel trug . „ Alle Auge -

hörigen der Anti ^Kolonial - Liga sind im Haus
geblieben . "

„ Es ist gilt . Sowie die letzten Besucher hin -
aus sind , sind die Tore für niemanden mehr
offen . Wie fabelt Sie Ihre Leute verteilt ? "

„ Die erste Grnppe , die Erfahrenste » und

Aeltesten . sitzt am Broadtvahansgaiig , Gruppe
zwei , drei und vier an den Toren der Seite » -

stvaßen . Gruppe fünf und sechs sind mit den

chinesischen Packern „ nd Wäschern in den Keller -
räumen und den „ iltertrdffchen Garagen . Dort

ist bereits alles fest verschlossen . "
„ Wer ist denn von den Chinese » geblieben ? "
„ Nur die jung Eingewanderten . Alles Süd -

china - und Kantonleute . Sie sind gut organisiert
„ nd zäh . "

,Lch danke Ihnen . — Also . Boris , frage
nicht viel . Di » siehst , hier wird gekämpft werden .

Wahrscheinlich wenigstens . -Hältst dn mit uns
oder nicht ?"

( Fortsetzung folgt . )
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Inland .
Sie Getreidewirtschaft und die Aqraricr

Wir Imben vor einigen Tag?» auf Vir Vor -
ginge aus drin Getreidemarkt hingetviesen und
dargelegt. wir durch dir -. ' lnarcksie in der Getreide
Produktion clnrrscns dir Gelreidepreise grirnk ,
jpcrbi ' it . andererseits ober dev . Konsument von
dieser Senkung der Äclrcidcpreise nicht » lwi und
Hobeii daran die ,rolgerttug gckuüpsi . das , nur
durch planmäßiges Eingreifen drr Geseilschafl in
dir landwirtschaftliche Produktion und in den
Htndel mit Getrcideproduksio » wir dahin kom -
men werden , das , der Bauer für seine schwere
Arbeit einen ordcmiichn Ertrag erwirtschaftet
und die Konsumenten auf der ganzen Erde btlli -
zetrs Brot lmbeu werden .

Diese Ausführtingen werden nun von der
„Landpoit " ztiu , Gegenstand einer Polemik ge
nominell . Zunächst stellt das . Hauptblott der beut ,
sehen Landdtmdler fest, das, wir damit zugegeben
haben , der Staat müsse auf dem Geireideinarkt
eingreife » und die Gctrcidoprcisc beeinflussen .
VeiM die Agrarier damit eine besondere Enidek
kung gemacht zu ltaden glanbrn , so täuschen sie
sirtt. Die Sozialisten ans der ganzen Welt sind der
Ansicht , das; die Gesellschaft und insbesondere der
Träger der lviachl der Gesellschaft , der Staat . ' tt
da » Wirtschaftsleben nderixtupr regelnd cingrei
sen und dalier auch die Versorgung der Menschen
mit Nahrungsmitteln beeinflussen soll . Der So
zjalismus ist belanntlich im Kampfe gegen den
wiitsckMltchen Liberalismus entstattden , der die
Freilteit des Kapitalisten im Wirtschaftsleben und
d. tiiiit die uitgeliettttttie Ausbcuiting des Arbeiters
und Konsumenten verkündet . Wenn nun die
„Landpost " der Auffassung Ausdruck gibt , das;
auch die Agrarier die Beeinflussung des Getreide .
Marktes durch den Staat befürworten , so bedott
ttu wir dennoch mit den Herren nicht auf der
gleichen Linie marschieren zu können . Denn die
Agrarier wollen diese Beeinflussung durch die
A o l l e bewirken , während wir die -solle n i ch t
als das geeignete Wittel zur Behebung der Krise
der Landwirtschaft ansehen . Die Entwicklung der
letzten Jahre gibt uns aber in einer Weise recht ,
wie wir es noch vor einigen Jahren gar nicht ge »
botst haben . Ueberau ist die Zollpolitik am Ende
ihres Lateins und es zeigt sich , das, man durch
Zölle der Krise der Landwirtscknrst nicht abhelfen
kann . In Deutschland spricht man jetzt wieder
von der Einführung gleitender Zölle , die in der
Tschechoslowakei von 192. "> bis iU2t > bestanden
ltaben und attch bei uns regen sich Stimmen ,
welche die Wiedereinführung der gleitenden Zölle
anregen . Aber was das entscheidende ist , in der
Wissenschaft sowohl Deutschlands , als auclt bei uns .
dringt immer mehr und mehr die Ertciniliiis
von der Schändlichkeit der Zollpolitik durch und
man sieht ei », daß nicht zotlpolitische Maßnah -
»teil , sondern die H c b » n g der Landwirt -
sch a f t, die Einführung rationeller Ar »
de i t Sm c t h o de n, die Be schafft , ug billiger
Futtermittel für das Vieh viel tttehr dem Bauern

hklse» ivürden als alle Zölle . Denn die Land
bündler diese Maßnahmen ergreifen wollen , dann
tonten sie unserer Hilfe sicher sein . Wenn sie aber

ljre landtviristhaftliche Politik in nichts anderem

erschöpft als im Wiederholen alter . Zollphrasen ,
die von der Wirklichkeit längst widerlegt wurde » ,
werden sie auf den Widerstand der Sozialdetno -
lratie stoße », die hiebe ! nicht mir im Interesse
der Koiisiimenten . sondern auch im Interesse der
Landwirte selbst handelt .

Bolschewistische Pharisäer .
Das Anssiger . tonununistenblatt vom IL. d.

hat die nicht gerade angenehme Aufgabe , es

seinen paar Dutzend völlig bolichcwisiertcn Lesern
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plausibel zu inachen , warum eS gezwungen ist ,
seinen ohuehiii nicht großen Umsang zu verrin -
gern . ES sind natürlich s i na n zielte Gründe
und da min in der weite » Well Gottes nichts Utt *
atigetiehmcS geschieht , an dem nicht die Sozial¬
demokraten schuld wären , ist es nicht weiter ver
wunderlich , daß wir auch au der siuauzicllett Be
dränguis des Aussiger Schimpfwörterlexikviis die
Hauptschuld tragen . Die „ Internationale "
schreibt uätultckt u. a. :

„ Zu dieser Maßnahme sind wir dadurch ge>

zwiingen , daß wir neben den großen Verlusten , die

wir Heuer durch die einmonallichc Einstellung

unseres Blattes erlitte » baden , geztvttttgeu sind ,
als Folge des unerhörten sozialdemokratischen
Klageseidzuge ? gegen uns monatlich Tan sende
von Kronen an Advokatevkosteii zu bezahlen . "

Dazu möchten wir nur — und zwar zum
wiederholte » Male — bemerke » , das , es die
llltrarebolutionäre der KPO . waren , die , die
Tücken unseres reaktionären PreßgesetzeS aus »
nützend , ganze Serien von Kl a g e u
g e g c n n n s c r t P reff e in ein und derselbe »
Sache einbrachten ; sie waren sogar beispielgebend
für die Deutschnationalc ». Nun mtisseu sie ihr
Rassinettienl am eigenen Je » verspüren Jetzt ,
da tvir das von ihnen erfundene Rezept gegen
sie anwenden , schreien sie wie am Spieße » nd
wollen andere für das verantwortlich mache » ,
was sie eist gegen andere erfunden haben .

Daß sie die Vereinbarungen , die zwischen
unserer Partei und ihnen getroffen worden
waren , einsackt brachen und die Pcrcinbarnngcn
schon in der Absicht eingingen , sie nicht ,n hol
ten , wollen wir nur nebenbei erwählte » . Aber

schließlich werden ja die konttnitttistischett Arbei¬

ter das Gaukelspiel ihrer sogenannten „ Führer "
selber merken und sich ihr Urteil bilden .

Tie Vertreter der öffentliche » Angestellten
beim Ministerpräsidenten . Mittwoch , den IL. ds . ,
erschien eine Deputation der Verbände der
öffentlichen Angestellten der gemeinsamen La »
deszentrale beim Ministerpräsidenten U d r •>. a I.
um ihn auf die Mängel der vorlänsige » Shstemi
sirrung aufmerksam z » machett » nd deren Be
scitigung durch eine definitive S h st e tu i
siernng zu fordern . Die Deputation bestand
ans den Genosse » Abgeordneten Bf ob eck » ,
Abgeordneten G r n n ; n e r , ( ' epel /> f, A tt
drlr und G » 11 s ett l i ch und wurde vom
Sekretär der gemeinsamen Landeszentrale n>h-
uossen Abgeordneten T a h e r I e geführt . Die
Al' i ' rdnnng erinnerte insbesondere an die berech
tigten Forderungen des TenerungSzuschlageS und
der Vertretung in der Thstentisierttngskottt
Mission . Der Ministerpräsideni hörte die Be
schwerden und Wünsche der Delegierten an und
erbat einen schriftlichen Bericht , welcher ihm
attch in Form eines Memorandums und einer
atiSstihrlichen Erlänternng . an welcher die Per »
bände der Staats - und öffentlichen Angestellten
in der gemeinsamen Landcszrntrale arbeiten , ztt
gesagt wurde .

91c tkröfltr . ifltasMcfte
K7o < ftcns « fhri # #

( rfrflcinf Jeden
' liftcrall erflUlJHdl

Böwische LandfchM im Juni .
Ein Gemälde von Alois I i r u s e k.

Alois 1 r j»f c f ist ver Aeftor der

tschechisch , tt Schriftsteller und wird Heuer
im Sommer 7Ü, Fahre all . — Berechtigte

Uoberfctziiitg von 0 . Rcisman » , Prag .

Der sich schräg lterabneigendc ' ovalförmigc
Dorsplatz des sogeiianiiteti „Marschlandes " , die

hölzerne », sich herum gruppierenden Häuser mit

Schindeldächern und ebensolchen Dachgiebelu , ver¬

ziert mit schon verlroänele » kleinen Kränzen von

Vogelberrstaudcit , herrührend von der Feier des

Bartholoniäustagcs , ja sogar die steinernen , weiß
getünchte » Batiernhöfe , alles schien tvie ausge
siorbe »! Und über all dem breitet sich das scharfe ,
bvllscheittcttde Sonnenlicht des Jnniuachmiiiags .
Böhmische Landschaft !

Weit tiitd breit keine Metischettseele .
Aus einem geöffneten Fenster der Schute

aber kann man durch diese einschläfernde Schwüle ,
diese regungslose Stille , das tnonoiottc Borlesen
eines Schülers aus dein Lesebnche vernehmen .
Man spurt es förmlich , daß er im Schwelge sei

» es Angesichtes vorliest , daß er seine Stimme an¬

strengt , daß sich den Nachbarn in den ander »

Bänken die Auge »lieber förmlich dabei von selber

sckil ' cgcii, oder daß sie zumindest gähnen . Einzig
und allein diese Stimme des ABE Schützen
klingt einem noch ein Stück Weges nach .

Aber schon verstummt sie und nun breitet

sich bloß wieder die weite , weite Ebene vor
c ' tteni ans , da und dort mit einem kleine » Hügel
geziert , alles Grün in Grün , im schönsten Kleid . - ,
das Getreidehufen und Wiesen jemals tragen
können . Nur dort drüben rechts zwischen den Feto
eern ein Brachacker , kaum sichtbar mit seinem
dttinteit Weißklee und den breiten , rotbraunen
«treffen wuchernden ' Sauerampfers .

Links davon lehnt sich Wiese an Wiese , Au

an An , weiter und weiter , schirr bis ins Unend -

kickt-.*, bis sich das satte Grün am Horizonte unter -

halb des im Soiincnglatize schlnitittterttdru Wal¬
des verliert . Weit und breit mir Grün nnd Grün

und wieder Grün , nnd dazwischen schmale Stt . i

seit wir von gefallenem Schnee oder anSgedrei »
telenr Linnen , herrührend von dem blüteitweißett
Wollgrasc auf den feuchten Wiesen , und hinter
alt dem schinttnertt hier und dort Flecken Dorfes .
Man kann die Feuchtigkeit mit jedem Schritte

spüre », denn das Wasser rieselt durch das Gras

hindurch , es glänzt in langgedehnten , horizonla
lc » Abzugsgräben , die tick zwischen dem Dickichk
nnd in einer Menge Binsen und Gräsern ver .
liercn .

lieber dem weiten Gelände eine sörmliche
lleberschwemmting strahlenden Lichtes nnd einer
vollkommenen Ruhe . Nur Zteckenkrant und Wege
rich bewegen sich, als ob sie ruhig atme » würden .
Wucherblumen nnv sonstige Blumen stehen » nbe
weglich da , eilte glatte Fläche von Aehro » , die sich
nicht ein einziges Mal auf den Hufen weist , » hne
den sogenaitnten „ Schäfchen " mit ihrem wechseln¬
den , grausilbernen Glänze . Gedämpft klingt durch
diese Stille das Suimne » der Fliegen und ist bei -

nal ?e nicht zu vernehmen , ja sogar das Bletriller
der Lerchen und das tnelancholische Quaken eines

Frosches , das von Zeil zu Zeit ans einem Düi » -

pol hörbar wird , scheint sich zu verlieren . Alles

ist unbeweglich , regungslos , stille , nur beim Ab ,

zugsgraben schwirren weiße Möwe, , in die Höbe

und flatternd über die seuchten Wiesen .
lind was für eine Staffage zu dem ganzen ?
Siehe , dort rechterhand , ganz in der Nahe ,

ein Feld , ein Mann und ein Weibsbild machen

auf der dürren Wiese . He». Der GrelS hat wei »

ßes . vaar , trägt ein grobes . Hemd, schmierige , viel

zu große Bauernhöfen , die vielleicht einmal gelb
waren , dazu blaue Strümpfe . S>c ist auch genug ,
dürstig qssivrhet, trogt eon - Strümpfe . tote sie mi|

Südböhnten üblich sinb . Jetzt scharrt diese Bancis
das He » etwas rascher zusammen , er , ei » lim,et¬
licher - Philemon in ihrer unmittelbare » Nähe
langsamer und scheinbar macht es ihm mehr
Mühe . Ich schreite ans sie zu. grüße sie, » nd
knüpfe ein Gespräch an .

Sie tuenden sich mit unverhohlene »! Erstou
neu und Mißtraue » gegen mictt . Diese Störung
während ihrer Arbeit - scheint ihnen nicht bcson
ders angenehm zu sei ». Es macht den Eindruck ,
als ob der Alte überhaupt keine Antwort geben
wolle , lind wie merkiviirdig er dreinschaut ! Die
Alte ist wohl gesprächiger , aber nicht redselig , sie
postiert sich ihm glejckt zur Seite und beginnt dj -
Sachlage zn erpliziere ».

„ Er hört nämlich schwer uttd ist blind ! "

„ Und »sie kann er denn da arbeiten ? "

„ Heu machen kann er schon , et » wc- ntg steht
er mich ja . so wie im Nebel verschwommen , ich
erkläre ihm alles , er kennt den Ort und ist b>
ständig neben mir . Uttd ich bin da schon "

„ Ihr habt euch dockt schon genug in eurem
Lehe » gerackert " , ruf ich dem Alten ins Ohr ,
„jetzt solltet ihr ein bißchen rilltet , "

Da fällt mir die Bauers ins Wort : „ Das i>t
er sttw » sa gewohnt . " Und der türeis ssttweiat
sich acis .

Ich schreite meines Weges weitet nnv »n - iuv
mich noch ein paarmal nackt dein Ehepaar zurück.
Sie machet » Heu , genau tvie zuvor .

Wert und breit in der Runde (Mnfiiu . nichts
als Grün , alles wie in oft »er Ucckxrschwemttttntg
strahlen den Ljcksie ». Nnr in den Augen meiner
bedatiernswerie » Staffage dichter Nebel , Finster¬
nis . Was treibt diesen Minden dazu , sich s>, ab
zu mische tt ? Ist es die tmermüdliche Liebe zur
Arbeit , ist es die Gewcchnheit die Langsweite ,
blsffoicht nnt die Alte »der die Not ?

Sch witzen de

Füße
sind ein tinangcnclimcs OcscJI -

schaftchirtdernü .

Dtcs

vermeiden Sie ,
wenn Sie täglich vor dem Schln -

kengehen dtc Fflße tn tonen t
NN' asscr mit Zusatz \ on

Franzbrannbwctn

ALPA
waschen .

Das Wasserbad mit „ Alna " ist
sehr angenehm , regt den lUut -
krcülattf an und erfrischt die

ft Nerven .

Reisen nnd Wandern .
So tautet der Titel det »ahteSscktau iZlusstet

lung ) IN2N i » Dtesve » , die in der Zeit vom I».
Mai bis 15 Oktober ans dem - ' tusste »u»gst >Iat >e zn
seben ist .

äu einer Jrii sortschretteuder Wanderkuliiir ,
Wanderetdik ist eine derartige klahresschau zu be »
grüßen , . ledettsalls sei ollen Genossen der Bestickt
der üahreslckta » „Reisen nnv Wrnderu " etnpwhleu .
Der Reichiausslhnß vc-> Donristenvereine » . Die
Raltirsrennde " , Sit ' Aussig a. E . wirb tum ständig
Reisen in die Ausstellung sichren . Diese Reisen
werden nur s »r gemeldete Teilnehmer » nd bUltnct -
und bequemer wie Einzels,chrten ieitt Die nackitie
dieser Fahrten siudei bereits am 2' V und : )». cknni
stall . Auskünfte erteile » die Ratursrennbe 0>>>
grupt >eii oder die Gescktästssielle de ? Relibsvereine ?
der „Nalnrfrrnnde " in Aussig , Marktpia » II , » r
det jederzeit ei » S o » de i p >- o s p e k I angesordeii
werde » kann

Tie ? lu »siell »ng gliedeti tzcki in dtei >>t >uppe »
1. Tie deutsche Heimat L. Die Reise :i Die Dan
derung . Dir Grnppc - . Wanderung ' sei itie > ln > -,
skizziert

t . wtschichik i >e? Wände,ns Dir geschiihilickten
Wauderzüge . Die Enttvicktung dei heutigen Wände, ,
bewegung .

L. Tie Wirkung de, - Wandern ? ans Geist , Seele
» nd Körper : Rotwcndigkeii de. Wandertt ? >,l v >
Holling v » » der Ardeii und a>? Gegengewicht de -
BernsSIelietiS . AtiSbildtlNg der Sinne » nd de » Rar
perS . Förderung der Selbständigkeii . . ' , >>»»,t de ?
Mute ? , ' itchärliing , Pslege de, . rianteiadsivasi

!!. Tie Technik de ? Wanderu ? Bordeieiiung
der Wandt,iiiig D! >- Wanderung | fk ' »ft Kleidiing
und Ausriistniig . Wanderarl »>>d Lel>e»?siiht »iig
Gcsuiidhcitspslege und »»iallve >»i,iiing eie >>>,, .
Bade » und Zckuviiiimcu aus de> Waudrruiig .' >>>>1,
iigmia . Hcrbe. rgsweteu .

I Orgattisatimiku de. Wandet » ? Alpine lte >.
tiände , Bei band Tentschcr >Ä: birg ? und Wandervc ,
tine . Reichsgruppe Deuischland ar Zouiitten » >
eine ? „ Tie Naitirsreunde " Slivcrbäudr Reick ' -
ausschuß der deutschen Fiigeudverdände ät. -lcki. »ei
band der deutschen Fttgendberberge »

">. Fndiiiirir Austnsittng für die Wanderung :
Kieidiuta , T mi title » zelte . Tckiiassacke » nd Hang «
matten , Rucksacke , Liegestühle . Klappstühle » nd

tische , Bevgiieigergeräie , Zkier , Boote , Fnltboole .
Kochapporate , Feldslalchen u » » Trinkbecher , Rot »
passe , Signaivorrichiungen , ' . ' »leiiie ». Schutzl ' tille ».
Karte » nnd Pläne , Hacke», Spaten , ' . ' teile . Messt ,
Ersrischungsariitel , Konserven , Wandetimitumenie .
Schntzmiiiel gegen Weticrscktädcn .

Ans , öffnet euie Rcisekaise ta eine F. ,h , in
da ? schone Dresden . Füllet von Geist tuib Herz
» ud Sinn mi > de » edlen Schaben , die zu B,,gn <
zujauiitieugeieagen jiiv euch bereitsiebcu ! Wit glatt
bca , jeder wird befriedigt , >e!>it beichcnkt Dresden
verlassen mit dem Wunsche , öfter Gelegenheit z»
haben , es zu bestickte ».

V & UMHGET UEBERALL

VOLKS
ZUNDER
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TagesneuWeiten .
ßs weht ein anderer Wind !

Erst wenige Taae ist die Labour - Regierung
im Amt , muh bat sie sich dem Unterhalt * nicht

vorgestellt , itod ) sind keine zwei Wecken seil dem

Siege verflossen . Alter fdvoit wirkt sich der Macht '

Zuwachs der englischen Arbeiterklasse au»' , schon
lvcht ein anderer Wind und Ijislet die muffigen
Quartiere der llieaktlon einmal an * .

Daß die Mllitärberrlichkeit im Rhcin -

la nd zn Ende gelg . nnlerliegt kaum mehr einem

Zweifei . Die nationalistisclte ' Pariser Presse Nnrgt
kainu zil toben , denn sie weiß , es verfängt je »seile
des Kanals nicht . Wenn Frankreich am l>i>>- ' in

bleibt , so wird England allein gehen und die

Entente , ohne die sich doch Frankreich nicht sicher
fühlt , ist beim Teufel .

Die A b r ü st » n g S k 0 n f c r c n zn der

es eben noch so weit war , rückt wieder in greif¬
bare Nähe und daß England nun der lrei

bcnde nicht der hemmende Teil sein wird , weiß
man heilte in Paris und Prag , in Warschau und

Washington . Tie geplante A m e r i ka r e i s c

MacdonaldS vor allein soll den gefährlich ,
stcn Gegensatz . der zwiscite » den großen Mächten

besteht , den englisch . ainerikani - sclten ans der Welt

ßllasse », die Anseiiiandcrsctznng von dem Wege

des Wettrüstens ablenken .
Die Arbciterrrgiernng fehl ihre Tradition von

1924 fort und ist ' bemüht, die Wiederaufnahme

der B c z l e h n n g e n z >r R u ß I a n d ins Werk

zu sehen . Sie unterhandelt bereits und lvird in

allernächster Zeit Entscheidendes unternehmen .
Der Vertreter Englands in Ihenf hat ange -

kündigt , daß die Regierung Alaedonald das inte ,

nationale A b k 0 in in e n ü der den A ck t st n 11

de 11 tag demnächst ratifiziere » werde . Vor wen !

gen Monaten kam von London der große Vor¬

stoß gegen den Achtstundentag , Itente erscheint es

als sicher , daß England den Achtstundentag festi¬

gen . daß die Labonr - Regiernng eine unserer Ho»

rige » Maiparolen vcrw >rklict >en wird .

In London wird wahrscheinlich eine Inter -

nationale Konferenz zur Bereinigung

verschiedener Streitfragen zur Herabminderiing '
der Kriegsgefahren znsanimentrelen und vielleicht

wird sogar Tr 0 tzii beim englischen „ Erbfeind "
ein Asyl finden .

Während solches in London geschieht , zeigen
die K 0 m m n n i st c n auf ihrem Verl in e r

Parteitag ihre Kunst , indem Teddh Thäl -

mann mit einer Sechsstundcnredc einen Wellie »

kord aufstellt . . . .

Was gilt ein Menschenleben ?

In Olmütz wurde ein Nachtwächter , der am

19 . Februar d. I . eine Frau erschossen hat . weil

sie von einem Depot Kohlen „stehlen " wollte , zu
drei Monaten Arrest verurteilt . Der Fall ist . von

der furchtbaren Tat angefangen , bis zu der Sühne ,

die ein Menschenleben gegen drei Monate Arrest

seht , ein Dokument des Grauens , das

für sich selbst sprechen mag . Hier der Bericht :

In der Z c i I der größten Kälte , die

allein schon einen Kohlcndiebstahl rechtfertigen
würde , der - doch nicht zur Bereicherung dienen

sollte , sondern der bittersten Not entsprang , ver -

suchten die Arbcjtersfran Tomek und die Schill !

nmchcrSfrau Zcman in der Nähe der Olmütz -
Hodoleiner Zementfabrik einige Kohlen -

stücke aufzulesen . ES standen ans einem

Nebengcleisc fünf W a g g 0 n s K 0 h l c n n n d

Koks . Die Frauen hatten daheim nichts Brenn -

bares mehr ; » m i h re n Herd he i zc n zn
könne n, wollten sie ein paar Kohl e n

sa in nie ln . Dabei traf sie der Nachtwächter Ka¬

belaö an . der sofort , als er der Frauen ansichtig
lvard , Schreckschüsse abgab . Dann forderte er die

Beiden auf . mit ihm in die . Kanzlei zu gehe »
Die Frauen beteuerten , nichts genommen zu ba <

ben und baten ihn . er möge sie dich loslassen
Kabclaö schoß nun ein zweitesmal , um die Frauen

einzuschüchtern , worauf die eine , die itt ' . jährige

Tomek , sich bereit erklärte , mitzugehen . Die 49 -

jährige Zcman weigerte sich mitzugehen
und bat inständigst d e 11 Nacht w ä ch t c r .
der sie gewaltsam mitzuschleppen versuchte , er

m ö g e s i e. d i c doch nichts g e st 0 h l e n

habe , freilassen . Als sie sich vor ihm nie -

dcrivarf und i h n k n i c f ä l l i g b a t, s ch v ß c r

zum drittenmal , wobeier auf die B r u st

de r Ze m a n zielte . Sie schrie „ Jesus Maria ,

Panlatu , Sie haben mich getroffen " und brach

zusammen . Kabelaö zerrte weiter an ihr . bis er

merkte , daß die Frau schwer verlebt sei . Nu » ließ
er sie los und ging . 0 h n c s i ch n in sei »

Opfer z » kümmern , davon . Tie Tomek

rief hie Netlungsgesellschaft . Auf dem Wege ins

. Krankenhaus starb die Zeniatt ; die ärztlichen Gut

achten erklären , sie wäre auf keinen Fall zn rel

tcn gewesen , da die Sch u ß v e r l c tz u n g un¬

bedingt tödlich war .

Als ein Polizist den Kabelaö verhaftete , wei

gerte sich dieser zunächst , den Browning Herzoge

ben , wobei ei » letzter Schuß ans der Pistole
losging .

Nach der Aussage der einzigen Zeugin hat
Kabelaö auf die Tomek gezielt . Das

B r n st t n ch der Erschossene » weist einen

Brandfleck auf , ein sicheres Zeichen , daß der

tödliche S ch u ß a u s alle r » ä ch st e r

Nähe abgegeben wn ' dc . Dennoch erklärte die

tfluklageschrist . es lasse sich kein Beweis dafür er

bringe », ob Kabelaö die Frau töten oder bloß
verletzen wollte ( worin anscheinend eine ge¬
rechte Sühne für das versuchte Kohlensammeln
zu erblicken wäre ! ) .

Kabelaö behauptet , der Schuß sei zufällig
l 0 s ge g a ng e n, als er über die Knie - -
ende gestolpert sei. Die Geschworenen ma -

Ein Kühlhaus für 8 « Millionen Eier .
In Berlin .

Sowohl Produzenten als auch Konsumenten
haben ein großes Interesse an der Errichtung von

Kühlhäuser » für leicht verderbliche Nahrungs¬
mittel wie Fleisch , Eier , Gemüse , Obst , Butter

usw . , weil die Beschaffung billiger Lebensmittel

für Städte nnd Industrieorlo » nr möglich ist ,
wen » man die Ware einlagern und sie ans diese

Weise frisch erhalten kann . In der ! s ch c ch 0-

s l 0 >v a f c i sind wir in dieser Hinsicht sehr zu
rück, wogegen man in Denis ch land schon
viel weiter ist . In der Nähe Berlins ist soeben
ein Kühlhaus eröffnet worden das in seiner vor

bildlichen , moderne » Einrichtung in Europa nicht

seinesgleichen hat . Ans verkehrstechnischm Grün

den hat man das Kühllians nninütelbar am

Hafen errichtet , um die Einlagerung der leicht
verderblichen Waren ( » eben Obst , Fleisch . Butter ,

Fischen hauptsächlich Eier ) i » möglichst kurzer

Zeit durchführen zn können . An der 10 Meter

langen Rampe können auf einem Doppelgleis
eine große Anzahl Waggons gleichzeitig entladen
werden . Im Erdgeschoß befindet sich da « Masch! - -
» enhauS und der Apvara eranin mit den Ber «

Kämpfern , die in de » einzelnen Kühlräumen ver -

schieden niedrige Temperaturen erzielen . Die ein¬

teilte » Kühkräiline sind an sämtlichen Außen -
wänden mit Korkmaterial isoliert . An warmen

Tagen wirkt der plötzliche Temperaturunterschied
beim Betrete » der Kühlräiimc verMffend stark .
Die hier beschäftigten Arbeiter erhalten eine

„ Kälteznlage " . Luftfenchtigkeits Meßgeräte » nd
eine umfangreiche Ozonanlage gehören noch zur
Ausstattung eines jeden Kühlranmes , in dem

durch Nebercinanderschichtung der Waren der
Raum a »fs Aenßerste ausgenutzt wird .

ßen seiner Aussage Glauben bei » nd sprachen ihn

lediglich der fahrlässigen Tötung schuldig . Das
Urteil lautete auf drei Monate A r r e st, die

durch die U n t e r s n ch » n g s h a f t ver »

büßt sind . Kabelaö , den sein Direktor als „ kor -
r e k t e n " Mcnsckten bezeichnet , wurde sofort
enibaftel . Die Familie der getöteten Frau
erhält 782 Kronen Begrabnlsgeld .

*

Ten Kabelaö auch zum Ehrenbürger ihrer

Vaterstadt vorzuschlagen , scheinen die tÄschlvore -
neu unterlassen zn haben ; auch liegt keine Mel -

bnng darüber vor , daß sie eine Sammlung ver -

anstaltet hätte », »in ihm noch einen Sanato -

rimnSaufenthalt zu ermöglichen . Aber das find
sicher vorübergehende Mängel unserer Straf -

rechtspflege nnd nickt vielleicht ein Manko an

Gemüt , das in diesem Fall voll und ganz
i » seine Rechte trat .

*
' •

De » Gesetzgeber », die seit zehn Fahren die

Reform des Strafrechts , das ans dem Jahre des
Herrn 1802 datiert , nicht durchführen , wird der

Fall wahrscheinlich so wenig wie Hunderte , die

ihm vorangingen , Anlaß sein , dem Menschenleben
wirklichen Schutz durch da » Gesetz zn gewähren .

Die Tote ist durch den Schuß des Kabelaö
dem Zugriff der Gerechtigkeit entzogen worden ;
oh sie , des Diebstahls angeklagt mit drei Monate »

Arrest davongekommen wäre , ist mehr als fraglich .

Ein
Di « StaalSbalmdlreklion >n KL' llggriitz teilt

mit : Am Donners ' ag , den 18 . d. M. fuhr der

Motorzng Nr . 1501 . bestehend au « einem Schi '

>ie »a»Iobus „ in Kilometer 2l . 9 auf der Strecke

Lllail —Pl ' imitz Kopidlno über eine auf einer

Schienenkrcn ' ung liegende Sensen - Den
ge lv v r r i ch t it n g, entgleiste nnd über¬

schlug sich . Neun Pcr ' onen erlitten leichte

Abschürfungen . Nach den Tätern wird geforscht .

MassenhlmWunasn in MM .
Mexiko , >4. Juni . Nach Meldungen ans

Palinillas wurden der Rebellen sichrer N 0

maro und 19 seiner Anhänger nach einem

summarischen Kriegsgerichtverfahren Hingerich -
tet . Nomaro nnd seine Bande hatten vor einigen

Tagen einen Eiseirbahnzng überfallen . Bundes -

kavallcrie hatte darauf die Verfolgung aufgenom¬

men , 40 Mitglieder der Bande getötet » nd

Nvmaro gefangengenommen .

Kein Nachwuchs an Wellpriestern . Im
Priesterleniinar in Budweis sollte heuer der

einzige Hörer ausgeweiht werden . Dieser er¬
klärte jedoch , sich dem Pricstcrstandr nicht ivid -

inen zu wolle » , so daß im heurigen Jahre kein

einziger Seclsorgcpriester anögeweiht lvird . Es

geht hall in dieser Branche ordentlich bergab » nd

die Hansse ist längst vorüber . Da die Profes¬
soren einander nicht gegenseitig unterrichten kön -

neu , wäre es nur billig , das Privsterseminar in
Budweis zu sperren nnd vernünftigen weltlichen
Zwecke » ungesäumt zugänglich zu machen .

Keine Menschenfreunde — nur Tierfreunde !
Die „ Prager Bereinigung der Tierfreunde " hielt
am 12. d. M. im „ Holet de - Taxe " ihre General -

Versammlung ab , in welcher ans den Tätigkeits -
berichten bekanntgcmacht wurde , daß die Bercini -

giiiig im Laufe von kaum drei Jahren bereits
845 » Mitglieder zählt , im letzten Jahre einen

Aktivposten von 120 . 000 Kronen aüstvcist und
heute über ein Rcinverinögcn von 54 . 000 Kronen

verfügt , was erstaunlich genug ist , wenn man bc »
denkt , daß der Verein vor drei Iahren erst ge -
gründet lvnrde . — Die Tätigkeit des Vereines
wende ! sich wohl in der Hauptsache weniger dem

Ticrschiitze , dem praktische » Tierschutze , als der
gesellschaftlichen Vereinsmeierei zu. welchem Um¬
stände auch die Kapitalien zn vciPanken sind .
TanztceS , die jede Woche veranstaltet lverden ,
Maskenbälle , Umzüge beim Tievschntztag , Schnor¬
rereien , Hnndeschnr ». ä. „Tierschutz " nehmen
den breitesten Raum der Tätigkeit ein . Selbstver -
ständlich bilden „ Damen der bessere » Gesellschaft "
da « Hauptkontingent der Mitglieder , wenn man
auch jetzt 850 Wachleute nnd 590 Gendarme ( na -
Oirlich kostenlos ) als Mitglieder aufgenommen
hat . Einer unserer Genossen stellte in der Gene -

ralvcrsammlniig den Antrag , die Vereinigung ,
der man zum Vorwurfe mache , daß sie sich an -
geblich um die Tiere kümmere , aber das Men -
schcnelend nicht sehen wolle , in eine „ Verein ! -
g n » g der Tier . 11. M e n s ch c 11 f r c n n d e "

» liizuwandcl » und eine » Teil der Mittel auch für
lmmanitärc Zwecke für Ntenbhe » elend zu verwen -
den , um dadurch zu beweise », daß man es mit der
Humanität echt meine . Nachdem es nirscrem Ge -

»osscn einen Kampf aekostet hatte , daß der An -
'

trag überhaupt bei der Generalversammlung zur
Sprache kommen durfte , wurde dieser clnstiininig

] - abgelehnt ! Dte Vcreinsleitung dieses 3450
'

Mitglieder umfassenden Vereines dokumenliert

j damit nur ihre Mentalität , daß solche Vereine
leinen anderen Zweck verfolgen , als neben gesell -

- schaftlicher Vereinsmeierei eine billige Gewissens -
betäiibniig zn sein .

Nach zehn Jahren muß die neueste , revoku -

t - onärste , im Augenblick nicht z» überbietende

Führung der KPc ! . feststellen , . daß die Olefahr des

Opportunismus keinedNxgS überwunden

kei , da er einen srnch ' baren Bode » nicht nur in
den sozialdemokratischen Traditionen ( die doch das

Polbüro warbaflig nicht halten kann , weil dte
Herren ja niemals Sozialdemokraten lvaren ) ,

sondern auch

„ Im niedrigen politischen Niveau und

in den ungenügende » Kampferfahriiiigcn der

Mitgliedschaft der KPC . findet . "

>Tic Erziehungsarbeit von zehn Jahre » , wieder -

- holte Bolschewisierniigs - nnd Reiiugnugsaktionen ,
haben also das niedrige Politische
Niveau nicht zu heben vermocht . Bedenkt man

» nn . daß die Kommunisten dock alle » ichtkvinmu -

«üstischeu Arbeiter erst rech « für unreif hallen ,
so bleibe » als wirtlich revolutionäre Borkämvfer
der Arbeiterklasse von ein Paar Millionen Pro -
( eleu die zwei Dutzend Herren aus dem Polit¬
büro übrig . Es geht eben eher ein Kamel durch
ein Nadelöhr als ein Proletarier durch das Sieb
der bolschewistischen Reinheit ,

vom vundwnl .
Empfehlenswertes anö ven Programmen .

Sonntag .
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„(Zar mit) Zimmermann - . Inmitche Oper nan Lordinfl . — Villa ,
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Dt « Frau erstochen und sich selbst dnr
Elektrizität getötet . Im der Nach « auf Mittivo .
kam es im Orte Bojetie bei Juiigbuii . zlau zu
einem furchtbare » Eltedrama . Der 57jährige
Josef Konbek stieß ein scharf geschliffenes
Küchenmekser seiner Frau ins Herz und ging
dann auf die Straße unter die elektrische Leitung ,
Über die er « inen Draht warf , dessen eines Ende
er nm feinen Körper - wickelte . Der elektrische
Strom tötete Konbek sofort . Als fnch Leute
seinen verkohlten Leichnam auf der Straße fan «
ben , liefen sie zu seiner Frau , um es ihr mit zu¬
teilen . Da bot sich ihnen aber ein neues fürch -
terliches Bild dar . Koubcks Frau lag anf dem
Bett in einer Bln ' lache . Sie war tot . Der Ein -
schnitt auf der linken Brustseitc bezeugte , daß da
ei » Verbrechen begangen worden war . Die Ur -
fache der furchtbaren Tat ist in ehelichen Konflik -
tcn der beiden Leute zu suchen .

45 Personen ertrunken . Au § Saloniki
wird gemeldet : Ein Motorboot , auf dem sich 110

Gläubige befanden , die zu der LNaria - Himmel -
fahrt - - Kirche eine Wallfahrt unternahmen , ken¬
terte Donnerstag früh im Eastoria - See . Die

Ursache des Unglückes war Neberlastung des
Bootes . 15 Personen ertranken .

ZugSzufammenstoß in München . Bei einem

Freitag kurz vor 19 Uhr erfolgten Zusammen -
stoß des Nahpcrsonenzuges 3905 mit einer

Rangierabteilung entgleisten drei Personen -
wagen . 13 Personen wurden leicht verletzt , samt »
Iichc Verletzten konnten sich , nachdem ihnen
durch die SanitätSkolonne erste Hilfe zuteil
worden war , nach Hanfe begeben .

Bei einem kommunistischen Umzug in Ber -
lin sollte Donnerstag abends auf dem Leopolds -
platz ein Teilnehmer wegen Nichtbcfolgung der

polizeilichen Anordnungen zwangsgeftcllt werden .
Es kam dabei zu einem Handgemenge zwischen
Demonstranten und Polizcibeanitc », bei dem

zwei Polizcibcamte durch Messerstiche an den
Händen verletzt wurden . Erst nach Abgabe von

Schreckschüssen konnte die ZwangSstcllnng durch »

geführt werden .

Ertrinkungstod in der Eger . Gestern nachts

geriet auf unbekannte Weise der Beamte der Be -

zirksfinanzdirektion in Eger Franz Iavorskh
in der Nähe des Egerer Schützcnhanscs in den

Egcrfluß und ertrank . Um halb 2 Uhr nachts

hörte man Hilferufe aus dem Fluß , worauf die

Bewohner das Wasser in Kähnen absuchten , doch
blieb die Suche erfolglos . In der Früh wurde

dann die Leiche Iavorskis geborgen .

Die Ortschaft Rockendorf im Kaiserwald
( Bayern ) wurde von einer schweren Fcilcrbrnnst
heimgesucht . Bier Wohngebände und die dazu -
gehörigen Wirtschaftsgebäude wurden ein Raub

der Flammen . Das Fcncr brach Donnerstag
» ach Mitternacht in der Scheuer des Gastwirtes

Hägen ans und verbreitete sich noch ehe die

Feuerwehren eingreifen konnte » , anf die umlie¬

genden Anwesen . Der angerichtete Schaden ist
außerordentlich groß . Man vermutet Brand -

stiftnng . Der Gastwirt Hägen , der früher in der

Znaimer Gegend seßhaft war . hat dort sein An -

Wesen gleichfalls durch einen Brand verloren .

Die Mützen reichSdentscher Schüler . Die

Präger Landesbehördc hat in einem Erlaß an
das Egerer Polizeikommissariat verfügt , daß das

Tragen von Schülerinütze », tote diese nament¬

lich von rcichsdcntschcn Schülern aller Schul -
arten getragen werden , nicht beanstandet wer -
den darf . Dieser Erlaß erfolgte auf Grund eines

Vorfalles , der sich vor einigen Tagen i » Eger

zugetragen hat . bei welchem einer die Stadt bc -

suchenden Klasse einer sächsischen Hqndelsschule
von den Egerer Polizei das Tragen her Ntützcn
verboten worden war .

Selbstmord auf den Schienen . Freitag . um
halb 2 Uhr sprang der 23jährige Hüttenarbeiter
Wenzel Zdrubesky , der den Abend vorher mit

Unterwasche bekleidet aus dem Kladnocr Kran -

kcnhaus entlief , vor einen Zug und wurde vom
Lolomotivkolben zerrissen . Er hat die Tat in

Sinnesverwirrung begangen .

Explosion bei Wien . In der Zellulvidfabrik
Gottcsmann in Vöscndvrf bei Wien entstand
durch eine in Brand geratene Filmrolle eine

Explosion . Ei » Arbeiter und eine Arbeiterin
wurden getötet . Die übrigen Arbeiter konnten

sich retten .
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„eignete sich Freitag früh gegen > 30 Uhr in
U Hause der Vorschußvereiiisbank eine Explo .
kies, die offenbar durch einen Sprengkörper wr ,

wurde . Tos Gelxtnde wurde beschädigt .
ij f WaSfchciben der Haustür zerlrüinmert . Auch
in einer gegenüberliegenden Gaflivirtielxift wur -

^ n mehrere Scheiben zertrümmert . Man ver¬

mutet, das; es sich um eine » Anschlag Handel ».
Ein 125,jähriger gestorben . Reuter meldet

„Uj Mvssul, da ff dort ein Scheit im Alter von

125 Jahren gestorben sei . Er hinterläßt vier

Frauen und mehr als 100 Kinder und Enkel .

$cr Verstorbene hat seine geistige und kärper -
xche Leistungsfähigkeit bis zum Tode erhalte »!
, { wird behauptet , daß sein jüngstes Kind erst

zehn Jahre alt fei .

« in Denkmal für Peter Rosegger , zu dessen
Errichtung der Sslcrrcichisclie Staat einen Zuschuß
Vigesteuert hat , wird am 16. Juni in St .
3a ihre in am Haueustci » bei Krieg lach von
Ut steirischcn Landesregierung enthüllt werde » .

Dan Josü im Stahlhelm . Hinter den Errungen »
Pasten der Sihanspiclinodcrnisicrungen will auch
die Lpcr nicht zurückstehen . Wie aus Königsberg
berichtet wird , erschien die Oper „ Carmen " in

streng „ zeitgemäßer " Aufmachung aus der Bühne :
Tie Schmuggler mit Sport » und Ballonmützen , die
Schmugglerinnen im Fclscngcbrigc mit auSgcschni ,
lenen Schuhen und Florstrürnpfcn , die Kavaliere im
modernen Pramenadcnanzug , die Zigarettcnarbci -
lerinncn im Bubikopf , die Soldaten in feldgrauer
Uniform mit Stahlhelm , der Bürgermeister im
illt IV ini Bratenrock im Zylinder , auf der Szene
Nchnischc EcgcnwartSmcrkmalc wie Telcphondrähte .
?. z fehlte bloß noch , daß bei dem Mehergefechl in
der Fabrik Iclcphonisch das Ueberfallkommando
alarmiert wird und die Schänkc des LillaS Paslia
eine Tachantcnnc mit Lautsprecher und Jazzband
erhält .

Bei Nieren - und Blasenleiden
worden Lta darch die natürliche Heilwirkung

▼on
KARLSBADER MINERALWASSER

und SPRUDELSALZ
Ihre Gesundheit wiederfinden .

Schutvnarlu bMchtoat Vorralis In „n «i
»llntralwuterhomU . , Uroftoriaa n. Apothekan .

Sie Einschreibungen in den deutschen
Volts » und Bürgerschulen in Prag .

Der Zcntralausschuß zur Betreuung des dent -

schcn Schulwesens in Groß Prag ersucht uns um
die Veröffentlichung der nachfolgenden Zeilen :

Die amtliche » Einschreibungen in die beut »

scheu Volts » und Bürgerschulen finden am 29. ,
36. und 31 . August d. I . statt . Eltern , die an
den letzten Augusttagcn mit ihren schulpflichtigen
Kindern noch außerhalb von Prag weilen , m u s-
ien jedenfalls noch i in A u g u st ihre
Kader schriftlich bei der Direktion zur Einschrei »
lang anmelden , damit die Schulleitungen de -
nitö am ersten Schnltage (1. September ) über
den Schülerstand ihrer Anstalt in den einzelnen
Klassen eine klare Ucbersichl haben und die nöti »

gen Vorarbeiten zur klaglosen Unterbringung der

Schüler und zur entsprechenden Ausstattung der

UntcrrichtSränmc unverzüglich durchführen kön¬

nen . Roch besser wird diesem Zwecke gedient ,
wenn die Anmeldungen der Schulkinder schon
vor Beginn der Ferien erfolgen . Solche Anmel -

düngen werden von jetzt ab täglich bis

zum 3 0. Juni in den Tirektiouskanzleien
oller deutschen Volks - und Bürgerschulen wäh -
rcnd der AiutSstunden entgegengenommen . Schü¬
ler , die ohne vorher erfolgte Anmeldung erst nach
dem 1. September zur Eintragung kommen ,

müssen mit einem gestempelten Gesuche um Aus -

nähme ansuchen und zählen in den Ausweisen

keineswegs mit . Neueintretende Schüler ( Schü¬
lerinnen ) haben den Tauf - ( Gebnrts <) schcin , den

Konskriptionsbogelt und für die 1. Volksschnl -

Haffe das Jmpfzeugnis , für höhere Klassen daS

letzte Schulzeugnis vorzulegen . Deutsche Volks -

und Bürgerschulen gibt es in Groß - Prag :
I. Staatliche Minoritätsschulen in : Prag I . ,
Masnü ( Fleischmarktgasse ) Nr . 1000 : 1. eine

Volksschule für Knaben und Mädchen , 2. eine

Knabenbürgcrschule , 3. eine Mädchenbürger -
schule; Prag II . , Vlad i sl avga ssc : eine

Volksschule für Knaben und Mädchen ; Prag
X. , ( Ka r o l i n e n t h a l ) , HavliLekgasie 6: 1.

eine Volksschule für Knaben und ' Mädchen , 2.

eine Bürgerschule für Knaben und Mädchen ;

Prag XII . ( Weinberge ) : 1. eine Volks -

schule für Knaben und Mädchen , Moravskn

Mährische Gasse 3) , 2. eine Bürgerschule für
Knabe » und ' Mädchen ( Sladkovsköho 2) ; P r a g
XVI . ( 3 midi oo ) , Stefanikovn 5,7 : eine Volks¬

schule für Knaben und Mädchen . — II . Cine

staatliche Nebnngsschnle ( Volksschule ) für Kna -

bcn und Mädchen bei der deutschen Lehrerbil

dungsanstalt in Prag III . , K a r m e l i t s k ü

Nr . 13 ( Karmelitcraasse ) . — Außerdem gibt eS

inGrnß - Prag an Privatschulcu für Knaben und

Mädchen ( mit Qesfentlichkeiterecht ) : l . eine Knl -

turverbandsschillc in P r a g VII . ( H o l e s ch o -

to i tz), Palackäho 132 ; 2. eine Kultnrvcrbands -
schule in Prag VIII . ( Lieben ) , Primatorskü
Nr . 212 ; 3. eine Ktilturverbandssdiulc in Prag
XIII . ( W r s ch o w i tz). Palackystraßc 21 ; 4. eine

r »angelisd ) c Sdzule in P rag II . , Gerber -

flaffc ( v Jircharich ) 13; 5». eine Vorbcreitungs -
schulc bei dem deutschen Mädcheii - Reformreal -
Khmnasium in Prag II . , E h a r v a t s k ü 5.

cliese
echte

« SCHICKT
H i rsch - Seife

Die Kölke von Curacao .
3n dem lputfO von Wttlemstnd .

Die kleine niederländische Insel Cnracao
mit dem Hauptort Willcmstad an der Nordlüste
des südamerikanischen Staates Venezuela ist durck )
den Uebcrfall einer venezuelanischen Bande auf
das ungeschützte Willcmstad plötzlich zu größerer
politischer Bedeutung gelangt . Dennoch gewinnt
man erst ein anderes Verhältnis . zu den oortigeu
Vorkommnissen , wenn man in Betracht zieht , daß
Willcmstad in wenigen Jahren zu einem der er -

stcn Petroleumhandelsplätzc der Welt gcwor -
den ist .

Curacao lebt von dem großen Venezuela »! -
schcn Hinterlandc ; solange dessen . Handel unbcdcu -
tcnd tvar , hatte auch Willeinstad wenig zu besa¬

gen . Nach dem Weltkriege ha » man indessen bc -

gönnen , die ungeheuren Petroleum -
vorrät « dieses Tropenlandes zu bcwirtsckwf -
tcn . Venezuela hat in . schnellem Laufe die Petro -

lcumproduktion von Mexiko überflügelt und steht

heute nach den Vereinigten Staaten auf dem

Wcltpetrolenmmarkte bereits an zweiter Stelle .

Zwei Interessensphären schneiden sick) hier , der

amerikanische Standard Dil of New Pork - Kon -

zern und iwr ettglisch - niedcrländisck ) c Detcrding -
konzcrn Koninklljke Shell .

Curacao tvar ursprünglich seit seiner Em -

dccknng im Jahre 1527 spanischer Besitz und gc -
hört zu der große » Gruppe der Inseln unter dem

Wind , die eigentlich nichts anderes als die hödj -

stcn Spitzen eines in vorgeschichtlicher Zeit im

Caraibischeu Meer versunkenen Gebirges sind .
Tic Insel Curacao selbst ist ein welliges Hügel -
land , in dessen unmittelbarer Nälie das Meer er -

staunliche Tiefen ausweist .
Das benackibarte Venezuela , das 1619 seine

Unabhängigkeit von Spanien erkämpfte , ist grö -
ßer als Teutschland und Frankreich zusammen
und hat am Caraibischcn Meer eine Küstenliuic
von etwa 3900 Kilometern Ausdehnung . Seine

beispiellose Fruchtbarkeit , da es in unmittelbarer

Nähe des Acquator liegt , l >at von jeher die gro¬

ßen Kolonialmäd ) tr angelockt ; gegenwärtig spult
das nordainerikanischc Kapital dort die erste Nolle

und die Pctroleuminteressen der Standard Sil

sind dort bereits weit größer als die des Herrn

Deterding und seiner britisdi - niederländischcn
Freunde . Nun ist Venezuela selbst mit ganzen
drei Millionen Einwohnern und einem st c h c n -

den Heer von ( »000 Mann gewiß keine Groß -
macht , aber alle Vorgänge am Caraibischcn Meer

werden von den Vereinigten Staaten mit ge¬
spanntester Aufmerksamkeit verfolgt , und an eine

niederländische Strafexpedition , die der Monroe

doktrin widerspräche , ist daher überhaupt nicht zu
denken . . ^

Curacao wurde 1634 von der niederländi¬

schen Westindischen Compagnie gewaltsam in Be -

sitz genommen . Die vorhandenen Spanier und

Indianer wurden verjagt und nack> Venezuela
hiniibcrgcschafft , während man ans der Insel
holländische Kolonisten ansiedelte . Von >6- 13 an

führte die Compagnie Negersklaven ein , deren

Nachkommen hier lnmte noch wohnen . Schon ein -

mal , während der Jahre 1761 bis 1782 , erlebte

die Insel eine Blütezeit , als wegen der großen

Kolonialkriege Englands auf dem amerikanischen

Festland der Handel hier eine sichere Zuflucht

sand . Seit 1816 war sie endgültiger niederländi -

Bis' 1863 stand Curacao als ein Mittelpunkt

des Handels in Negersklaven in zwei
fclhastcm Ruf ! als die Sklaverei aufgehoben
wurde , trat eine schwere Krise ein . Es hat sich
hier eine eigene Umgangssprache herausgebildet ,
das sogenannte Papiamentu , eine Mischung aus
der spanisch )«», holländischen , englischen und alt -

carlbischeu Sprache . Die Insel zählte im Jahre
1912 ganze 33 . 000 Einwohner , wovon nur 302
Niederländer waren . Ter größte Teil dieser durch -

weg katholischen Bevölkerung wohnt
in dem nach holländischer Art nrit Grachten ge -
bauten Willeinstad . In der zweiten . Hälfte deS

vorigen Jahrhunderts kam hier die Panamahul -
Industrie ans . Tie meisten Panamahüte , die in

Europa für schweres Geld verkauft werden , stam -
nten aus Curacao , wo sie von bettelarmen

Negern gegen einen kärglichen Tagelohn gc -
flochten werden . Da die Insel an chronischem
Wassermangel leidet , ist von einer Landwirtschaft
größeren Unifanges natürlich nicht die Rede .

In seinein Buch „ Nach den Antillen und

Venezuela " schreibt der verstorbene niederländische

Sozialist Van Kol über Curacao , daß man hier

nichts als kahle Felsen sieht . Die braunen

versengten Hügel , auf denen die Steine turmhoch
aufgestapelt seien , die verbrannten oder ausge -
trockneten Felder , ans denen kaum ei n Gras -

Halm che n sichtbar sei , das fei ei » »nvergehli -
chcs Schauspiel . Mens ch u n d Tier litten

hier H u n g e r und schrien nach Wasser und

Nahrung , und die armselige Bevölkerung sei mit
einem faden Brei aus Mais mit etwas Hammel¬

fleisch zufrieden . Aus dieser Insel des Todes hat
nach dem Weltkriege der Petrolenmhandel des

Dctcrdingkonzcrnes Koninklijke Shell sich ausge -
tan und in Gestalt der Pelrolenm - Jndtistric - Gc-
sellschast Cnracao eine der größten P c -
t r o l c u m r a s si n e r i e n der Well errichten

lassen . Die SchiffahrlSgesellschast Cnracao und
die Kgl . Niederländische Tantpsschissgesellschast
laufen Willeinstad an und lwben hier ihre gewal »
tigcn Lagerschuppen und ausgedehnten Kais . Ter

Gesamtwert der Einfuhr belief sich bereits im

Jahre 1923 auf mehr als 190 Millionen Gulden .
6202 Schiffe liefen de » Hafen Willcmstad im Ver¬

gangenen Jahre an .
In den letzten Jahren sind der günstigen

Arbeitsgelegenheit wegen auch viele Venezuela » «
eingewandert , wie überhaupt Politische Flücht -
linge aus Venezuela seit AlicrS gern nach Cura -

cao gingen . Von 1909 bis 1921 waren bereits
einmal die diplomatische » Beziehungen
zwischen Niedcrland und dem benachbar -
ten Venezuela abgebrochen , was mit
dem niederländischen Eingreifen in Venezuela
während der Unruhen unter dem Präsidenten
Castro in Zusammenhang stand . Cnracao selbst ist
im Allgemeinen fast immer das Stiefkind Nieder -
lauds gewesen , wenn sich auch durch die im Jahre
1928 fertiggestellte große Negicrungswafserleitung
i » Willeinstad die Verhältnisse etwas gebessert
haben . In den letzten Jahren hat sich selbst ein

gewisser Luxus bemerkbar gemacht, so daß bereits
1200 Automobile auf der kleinen Insel gezählt
werden .

Angesichts der wirtschaftliche » Bedeutung
von Curacao ist übrigens mit Sicherheit anzuneh
meii , daß bei einem Zusammenstoß zwischen ame¬
rikanischem und britischem Imperialismus auch
Curacao eine Nolle zu spielen berufen ist.
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« Wirt « iiiill 6oMolitil .
Der Außenhandel im Mai .

Das statistische StaatSamt veröffentlich , die

Ziffern über den Außenhandel im Mai . ans
denen hervorgeht , daß die Einfuhr in diesem
Monate 1352 . 4 . die Ausfuhr 1597 . 8 Millionen

betragen hat . Das Passion »t beträgt also 254 . 5
Millionen . Vergleich » man diese Ziffern nti - dem

Außenhandel im Mai des vorigen Jahres , so

ist die Ausfuhr ungefähr auf derselbe » Höbe ge¬
blieben . sie betrug im Vorjahr 1559 . 9 M llioncn .
Die Mchreinfnhr «betrifft vor allem Rohstoffe
und nur in geringem Maße Fertigwaren . ES

scheint also , daß die Unternehmer bei ihren Kal -
knlationen mit dem Andauern der guten Kon¬

junktur rechnen.
Insgesamt betrug die Einsuhr tu Den ersten

fünf Monaten de » heurigen Jahres 8134 . 5

Millionen , die Ausfuhr 76il . l Millionen das

Passiv » m alfo 528 . 4 Millionen , während in der »

selben Zeil des Vorjahres ein Aklivnin von un >

gefähr derselben Hölie vorhanden tvar .

Rußlands industrielle Produktion .
Schlechte Qualität der Erzeugnisse .

Die kommunistische Presse unterstreicht mit

besonderem Nachdruck die Erfolge der russischen
Industrie , die ihre Produktion im laufenden
Jahr wesentlich erhöht habe . Inzwischen stellt
sich heraus , daß diese quantitativen Erfolge nur

auf . Hosten der Qualität der Jndu -
stricerzcugnisst erzielt werden konnte » .

In der „ Prowda " vom 5. Juni lesen wir dar -
über :

„ Ganz bestimmt zeigt sich letzt die niedrige
Qualität der Produktion , die zur Weiter -

Verarbeitung den Betrieben zugeleitet wird . Tie
Arbeiter verlangen von de » Betrieben , die iiidu -

striclle Rahstossc und Halbfabrikate liefern , daß
die Qualität verbessert werde , weil die schlechte
Qualität der . Halbfabrikate eine der Hanptnrsadien
des hohen Prozentsatzes der beschädigten Erzeug -
nisse und der Bruchwnrc unter den Fcrtigsabri -
kalcn ist . Die Verbrauchergenossenschaften und
die breite Vcrbrauchcrmassc hören ihrerseits nicht

ans , iid > über die schlechte Qualität der Gegen -
stände des Massenbedarfs zu beklagen . Ter Aus -

schuß der Syndikate macht ebenfalls auf die be -

sorgniscrregende Situation in diesem Bezirk der

Wirtschast aufmerksam . Da » staatliche Fischsyndi -
kat führt z. B. das schlechte Ergebnis des Herings -

fanges , das um 150 . 000 Zentner hinter den Er -

Wartungen zurückbleibt , aus den sd ) led »en Stand
der Netze und Fanggcrätc zurück ; die Beamten
des Ledersyndikats behaupten , daß heule nicht

selten Zdnihe vom Fabrikationstyp des Jahres
1910 hergestellt werden . Keineswegs gut ist eS

»ach der Aussage des Präsidiums des AuSschus -
seS der Syndikate auch mit den Erzeugnissen der

Papier - , der Tcxtil - und der Gummi - Industrie
bestellt . Tie Wirtschaftler selbst führen die Bcr -

schlechteriing der Qualität der Jiidustricerzcugnisse
darauf zurück , daß im Vordergründe der Jndu -

striearbcit die Aufgaben der Erweiterung der Pro -
dnktion und der Herabsetzung der GestehitngS -
kosten stehen . Indes hat weder die Partei nr>d>
die Regierung jemals die Direktive ausgegeben ,
daß die Herabsetzung der Gestehungskosten und die

Vermehrung der Produktion aus Kosten der

Qualität der Erzeugnisse gehen sollten "

Gewiß sind solche Direktiven weder von der

kommunistischen Partei noch von der Sowjet »
rcgicrung erlassen worden . Aber die Wirtschaft »
liche Situation hat sich so gestaltet , daß bei dem

gegenwärtigen Stand der Maschinerie und der

Rohstoffversorgung eine erhebliche Vermehrung
der Produktion unweigerlich zur Verschlechterung
der Qualität führen muß . Diese Erscheinung hat
sich mehr denn einmal gezeigt , und ihre Ursache

liegt offensichtlich darin , daß das Produktion « -

Programm , das der Staat aufgestellt hat , unter
den obwaltenden Umständen nicht realisiert wer -
den kann , weil es an materiellen Hilfsquellen
mangelt .

Prager Prodnllcnbörse . ( Offizieller B c -

r I ch t vom 14 . Inn i. ) Tie Tendenz an der

heutigen Produktenbörse entwickelte sick) eher flauer
» nd am Getreidemarklc kam dies besonders in

Roggen zum Ausdruck , weldier bei größerem An¬

gebot zu einem Rückgang neigte . Amtlich notierte

Roggen 133 —1. 58 , d. 1. ein Verlust von 2 X. Auch

Hafer vcrniod >te seine Preise nid >t z» behaupten
» nd notierte 140 —145 ( —2 K) . Am Mchlmarktc
traten nur bei Roggcnmehl Prcisveränberungcn
ans , und zwar notierte Roggcmnehl O I 233 —258
und Mehl Nr . I 213 —218 ( +1 ) , während M« hl
geringerer Qualität flauer tendierte und Roggen
mehl Nr . II 155 —107 und Futtermehl { 13 —146

( —21 notierte . Bon den übrigen Gebieten schwädi -
tcn sich in Futtermitteln Kleie » m 2 K ab und
notierte Wcizcnkleic 101 —105 » nd Roggenkleie 104
bis 105. Ansonsten notierten nod >: Heu bohm . » n -
gcpreßt Prag 80 —85 , Heu böbm . süß ungevreßt
05 —98 , Heu bohm . sauer gepreßt 80 —85 , Heu böhm .
süß gepreßt 05 —98 und Heu fremdes süß geprrßt
70 —08 , Roggenbiindclslroh imgcprcßt Prag 48 —50 .
Roggensntlerstroh gepreßt 57 —80 » nd Fntterstrvh
» » gepreßt 37 —30 .

Präger Kurse am 14 . Juni
"' »In

100 boSändllche Suwin
100 Dinar
ino Rrlchamark . . .
WO ®d qb»
100 Venz ! »
100 echmrljfc gtuitfeit .

I C' funb Qttrlino
100 Cli *

1 Doli »r
100 Itoiuölildje grauten
100 polnische gioiy . ,
Isa Schilling ittt

1364 . 87
59. 21

804. 37' / ,
458 . 5?' / ,
687 . 90
840 . 07
163 . 53' . ,
176. 40

38. 74' .
181. 89' ,
377 . - 2" ,
473. 82' /i

"nr -
1358 . 87

50. 45" .
806. 37' -
460. 77" ,
589 . »a
65' . 07' / ,
164. 13' / ,
177. 2»

33. 84' / ,
13' . 09' / ,
379 . 8»' .
475. 30' / ,
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Kunst und Wiste ».
Spielplan de » ? ! ene » XciUfdicii TbealerZ .

Samstag , 7 Ul) v: » Friederike . S uuiit «i >i

201 —1 ) , 7 Uhr : Pfitzner Feier : „ Ter a r in c

Heinrich " . Montag <202 —2 » , 7 Ul»*' : „ Di -

singende B e 11>1 s "

Spielplan der AHcimit Blihne . S- inu - mg:

„ U nie » ( Mc f et) i» f t 8 n 11f ( i d) 1". Sonntag , 7. ' i

Hin : „ D i e H 0 äizeits 11ach 1". Montag :

. 2 » l 11",

Aus der Partei .

Sozinliflifchc Ongend . Sonntag , den 10. »Iiiiii

Badeausflng itort » Fevany , 1111& Mar in mcI
Partien : Gruppe t: ' Nachtwanderung . Treffpunkt

ZamStag abend » »in 10 Uhr an der Endstation

der Elfer in Straschnitz . Gruppe ll : Trckfpnnkt

Sonntag halb 0 Uhr früh vor dem Wilsonbahnhvf .

Fahrt di » ilieanp . Hier Znsamnienlreffcn mit der

' Nadnparlie » nd gemeinsame Wanderung 711 den

Fevaner Teichen , Fahrtkostc » fi' ir Sonntagspartie
ea. 2 X. Brinai Mnsikinstrninenic , Legitimationen
und Tecle » »in

MtteMmgeu ans de, « Publikum .

Das Beste tür Ihre Augen
tefert Optiker ideutsch , <Prag,

Palais Koruna . 1012

Schwitzende Jfiitzc vermeiden Sir , indem Sie jic

täglich vor dem Schlafengehen in lancin Wasser mit

einem Zusah von Franzbranntwein „2llpa " Maschen .
Da » Wasserbad mit „ Aipa " ist angenehm » nd

erfrischt .

Literatur .
. . Der junge Tag . "

Eine Auswahl ans dein Schrifttum der Gegenwart .

Tie Menge bestimmt den Preis ! Dos; diese
kX' haupinng zutreffend ist , ; cint die . Herat ' letzung
-<•? Preises der echten Sclnckt Hirschseife ans 2 . — K

iii da » Doppelstück . Fmmer größer werdende Nach

rage nach der in ( hüte und Waschfrau » nüber

rofsene » Schichljeifc ha : die »toste » ihrer . Herstellung
in ' Verhält » ' » zur Menge ! o vermindert , daß die

geich ' iite ' Ware zu dein »iediigen Pvci » geliefert
oerden kann . 171

Vereinsnachrichten .
Deutscher Arbeiter - Tnrn - und Sportverein Prag

Pereiit ?anssliig . Sonntag , den 10
d M. : P a d c a 11» f l n g nach k e l a
tovicc . Znsninmenkuitst : 1-^8 Uli » friih ,
Donisbahnhos . Pünktlich sein » nd Mit -

aliedsbilcher mitbringen . Gäste will
komme » .

Der Film .
Die Maske des ßrtvln Reiner .

Ter gleichnamige Roman von Fakob Wasser ,
in a n i> hat diesem Filni a ! S Unterlage gedient . Man

sieht nun bei einem gute » Film , - und ein solcher
ist dieser Film immerhin , — die Fehler » nd Mängel
. nel stärker » nd beutlidi . ' r als bei einem an » nd siic
' ich schlechte » Filme . Und der Hauptmangel diese ?
Filmes , den die Metro Goldwnn Mäher
durch ihre » Regisseur Pieior Sc a ström ,
geschaffen hat , ist der . daß dir Filmhandlnng nicht
Mar nnd eindeutig genug geführt wird , das ; manche

notwendige Begründung de » dramatischen GrichehenS
unterbleibt » nd gerade »i> Idee de » Ganze » , die
Maske de « Menschen , Engel nnd Teufel , nicht klar

genug entwickelt und loiiscgiicni bis zum Schlüsse

loeitcrgesuhrl wird .
Und doch ist der Film al » gut onjusprecheu ,

denn er ist bemüht , eine . Idee sihniich und dram. ' . -
tisch darziislelle ». Er ba ! viele schön ? Einzuheilen ,

die gut cmpsuiide » » nd geschickt gesteigert sind . Er

überragt andere Spiels " ! »» seiner 2lr . durch die

schauspielerische Leist »». . * John Gilberts und
einer neue », jungen Schauspielerin , Eva von
B c r n « s.

Professor Pabster bcnül . » zu einem . ttirchensc ».
stcr , . ' . ;» den Kamps des Engels mit dem rensel
darstellen soll , Erwin üleiner als Modell . Dessen
Freund Manfred hat sich gerade mit dem inngcn ,
armen Mädchen Gina verlobt » nd gehl aus einige
Zeit »ach Borneo zwecks botanischer Tlndicn . : l !ci-
« er gefällt die Braut seines besten Freundes , er
liebt sie nnd n»lerschlägt mit Hilfe der Tante des
Piädrtm » die Briese , die Manfred an seine Braut

schreibt ; e » gelingt ihm, Ging in seinen Bann zu
ziehen . 2( 1? der Plan » riaer Trau , die ihn liebi ,
sich seinclwege » » mei ein Anw wirft , ihn töten
will , da sieht er da » lhciichr Reiner « zu einer Ten .

felssratze verzerrt , da erscheint auch Reiner sich selbst
als Teufel , »iclii nur i » seinem Handeln , sondern
auch in seinen Olesichlszügen . E> wähnt , das ; auch
andere Sa » sehe » müssen , er zei schmettert den Spie
gel , der ihm sein Olesicht zeigt . Und als Mansrcd
von seiner Reise znriictkchn , ihn aiissnch ! nnd nach
0>l ! na jragi , da erzählt er ihm alles , zeigt dessen
Briese , die er unterschlagen hat : Maufred gerät in
Empörung , er »imiii : einen Revolver nnd vciwun

: >lei »er , 2lnch Gina , die hinzu kommt , erzählt
Reincrö Taten , die ihn in de » Besitz Ginas sehen soll
le ». Doch Gina liebt !l >» wirklich , sie verläßt ihn
nicht : Manfred bescheidei siri> in sein Schicksal .

Meistcrhasi . >n! c gezeigt wird , wie Reiner »in
Gina wirbt , die anfangs eine »»erklärliche Furcht
vor ihni Hai , >»ie er iic nach niid »ach gewinnt ,
wie er in seinem Geiste von ihr Besitz niinml , sie

E» ist ei » loben » wcries Beginnen , das * manche
BerlagsaiislaUeii , ohne de » »laiericUcn Erfolg in
erste Linie z» steile », vo » dem Bestreben nicht ab
weichen , gute Literatur »iilcr das Boll zu bringen
Tie Mittel , deren sie sich bedienen , sind zweifache :
innlichsi billige Preise bei schöner 2l »»statlnng der

Bücher und sorg ästigste Auswahl guter und wert
voller Dichtungen , die nicht , wie so vieles in der
Literatur der Fetzizcil eine Zeitlang al » „exotische "
Gewächse Aufsehe » errege », nni »niso rascher wieder
der Vergessenheit anheimznfallen . Eine besonders an

empfehlenswerte Bücherreihe Hai vor kurzen «
im Berlage der ? c » I s ch e 11 Dichter Gc
dacht » ! » S t i s > » n g in Hamburg unter dem
Titel „ Ter junge Tag " ; » erscheinen begonnen ,
der die weiteste Verbreitung zu wünsche » ist . Tic

einzelnen Bändchen der Reibe kosten kart . 0. 70 Rin . ,
in Leine » l . i ' O Rm. , sind gut lesbar , schön gusge
stallet und enthalten diirchivcg » aiisgczeichnctc

chriflwcrkc . die uiän zuletzt als Lektüre der Fügend
geeignet erscheinen . Ter Verlag hat , »1» die bessere

Verbreitung dieser Büchlein an Mittelschule », Bolle -

Hochschulen » nd andere » Lehranstalten zu ermögli¬
chen . bei größere » Bezügen Stgsfelpreise eingeführt .
Bon de » bi » jetzt erschienenen Bänden der Bücher¬

reihe ieie » die ersten hier angeführt : Helene Sink -

linger " von Hermann Sieh * . Ein seines , jeden «
volles . Kunstwerk . — „ Im welken Meer " von Wal -

t c r von M 0 I 0. Alleine reizvolle historische Skiz -

zen , darunter eine : „ F in Brün » er Spiel
b c r a" . — „ Das Gerücht . " Bon W ! lhel in v 0 n

Scholz . Fünf dicbierisch gestaltete historische Olc-

schichten ans dein alten Rom , von Michelangelo ,
Altzrecln Türer n. a. „ Das Raaloopfer . " Bon

B a n l Z c >b. Vier Erzählungen ans unserer Zeit ,
geschrieben vo » einem sozial empfindenden Dichter .

Wie der Verlag ankündigt , werden weitere

Bände der Sammlung folgen , 21»s Verlange » ist die

Stiftung bereit , ansfübrlicheProspekte ; » senden , i .

„ Der Reiter . " Von Ludwig Strauß . Ber

lag Rütte » und Locning , Franisnrl am Rlain .

( Preis geb. . Ml . 2. —. 1 E » scheint , daß Ludwig

irauß in dieser Erzählung eine Legende nachge -
stallet . Raftali Hakohen , ein von fanatischer Lern

tzegicrdc erfüllter jüdischer Knabe , wird von einem

Schwann räuberischer . Kosaken geraubt . Fahre | Pä
ter bringt ein Pferd gleicher 2lrt , aus dem er einst

fortgeschleppt ivnrdc , den flüchtig Gewordenen in
die Heimat , ein galizischc » Städtchen , zurück . Sein

Drang zu lernen nnd damit die Alraft de » Heilen »

zu gewinne » , lebt ungebrochen in ihin fori , er

erzwingt sich den Weg z» de » Duellen der Olcichr -

samkcil nnd wie ein Reiter i » wilder Hast jagl er

dein Wilsen nnd dem Ruhme nach . Das Erträumte

und Letzte . Zauberkräfte zu gewinnen , erreicht er

nicht und bringt nur Verderben Über die Menschen .

„ Bon der Ehe bis zur Liebe . " Bon Dr . L ö b e I

Franzcnsbad , Verlag Grclhlcin und Co. , Leipzig -

Zürich . kPrcis in Leinen Mt . . 7. 80. 1 „ Bon der Liebe

bis zur Ehe geht es rgjch wie a » f jeder Rutschbahn ;
von der Ehe bis zur Liebe ist der Weg schwieriger .
Denn er fuhrt hinan . " Mit diese » Worten schließt
der Verfasser seine in diesem Buche enthaltene »

seinen , anregenden und geistvollen Plaudereien Über

Ehe , Liebe , Männer , Frauen , Alindcr ab. Für einen

absolut verläßlichen Bädcckcr in da » Land der glück
Ijchen Ehe darf man da » Buch wohl nicht hallen ,

aber e» ist viel de ? Atlngcn darin , das de » Lei ? »»

» nd der Beachtung wert erscheint . Nicht tiefe 01c

Ichrscimkcit , die nur dem „ Fachmanne " verständlich

ist, setzt » ns der Verfasser vor sonder » liebenswnr

digc , amiisanic Betrachtungen an » einer scharfen
Beotzachtnngsgabe nnd einem profunden Wissen ge
schöpft , die jedem etwas zu gebe » vermögen . Wie

hübsch , einfach » nd treffend ist beispielsweise dieser
Oledauke ausgedrückt : „ Für keinen Mann darf die

Ehe eine Sparkasse werden , in die c* die kleine

Münze , täglicher Gereiztheit » nd täalichcii 2lcrgers
hineinwirft , bis sie mit Zins und Zinseszina zum
RiescnkapÜal unüberwindlicher Abneigung ange -
wachsc » ist . Für keine Fra » darf die Ehe eine Pen -
sionSanstall bedeute », in der sie gleich einem Staats -
bcanilc » für sonndsoviclc Liebe » Tienstjahrc leben »

längliche Bersorgnilg findet . " Dr . Löbcl Hai recht ,
auch die Liebe muß man wie Esse » nnd Trinken , erst
lernen , um wie viel mehr die Ehe . Wer icin Buch

liest , wird dies nicht ohne Nutzen Inn . r.

„ Graf Mirabeau , der Bolkstribnn . Ei » stür¬
misches Leben " . Bon Henri de Fonvenel .
Verlag Paul List , Leipzig , 2tl » am Mär ; 1710 im

Schlößchen Bignon dein Marnqis de Mirabeau ei »

Soh » geboren wurde , trat der 2lrzt aus den soeben
um Baier gewordene » Marquis mit den Worte »

zu: „Erschrecken Sie nicht , Herr Marquis . " lind
setzt dann fort : „ Sie haben einen Sohn , ein sehr

rüstiges Aliud . , es bat schon Mei Zähne . . . bloß
— er ha ! einen verkrüppelten Fuß . . . und . . . die

Zunge ist festgewachsen —. da » Sprechen wird ihm
schwer fallen . " Aus diesem . Kinde wachst der

größte Redner und einer der besten . Köpfe der srnn
zösischcn Revolution heran . AI » der junge Gras
Mirabeau fünfzehn Fahre ist , kapituliert sein
Lehrer vor der 2lnsgabe , ihn zu erziehen und schreibt
an dessen Baier : „ Dero Sohn ist mir in jeder Hin «
sich! über den . Kopf gewachsen . Er weiß viele Dinge ,
die ich ihn niemals gelehrt habe , und ungefähr nichts
vo » allen denen , die ich ihn gelehrt habe . Er ver¬

schafft sich seine . Kenntnisse ans eigene Faust . . . nnd
chciii sich nicht , meine Wissenschaft herabzusehen

und mich durch Widerreden halb toll z» machen . . .
Die mir zur Seite gestellten Lehrer haben sich alle ,
einer nach dem ander » gezwungen gesehe », zurück
zutreten , sogar der Fechtmeister . Ich blieb allein

zurück . Fch stelle daher die Bitte , mich meines Am
ics zu entheben . " Von unbändigen , zügellosen Lei

denschasten erfüllt , führt Mirabeau in den folgen¬
den Fahren ei » »» erhört abenteuerliche » Lebe », wie
es die Vhaniasic eines Roinaiischreibcrs kaum er¬
dichten könnte . F » diesen Fahren der . Kämpfe ,
2ibcnteuer und Gefangenschast — Mirabeau ver¬

bringt fast vier Fahre in de » verschiedenste » Gejäng
nissen Frankreichs — gerät er in immer stärkeren
Gegensatz zur herrschenden Ordnung , er entfesselt
gegen sich die Wut der 2iristvlratic , » der die er ein¬
mal sagt : „ Fch habe noch niemals eine unwissen¬
dere und nnverschämlere Adelsschast gesehen . Diese
Leute könnten es fertig bringe », daß ich gegen mei¬
nen - Willen zum Volkslribnn werde " » nd er wird

schließlich wirklich zum Rebellen gegen den Stand ,
aus dem er hervorgegangen ist . Grandios weiß
Fonvenel feine 21 olle in der Revolution zu schildern ,
so daß man dieses Alapiiel mit atemloser Spannung
liest . Er ist eine Zeitlang der Führer nnd der er
wählte Herrscher des französische » Volkes , doch ehe
es ihm gelingt , den Gang der Revolution gemäß
seine » Fdee » zu beinslilsse », rassi ihn ein lückisches
Leiden dahin . Etz wird a » f dem alle » Friedhof vo »
Clamarl sn einer Grnbe verscharrt , die weder 2ia
nie » noch Zeichen trug , nnd . er ist nie wieder ans -
gefunden worden . „ So halte der Olewittersinrni ,
der , ausgestanden am Tage von MirabeanS Geburt ,
über sein Leben hinweggebransl war, , noch über
seinen Tod hinaus von ihm Besitz ergriffen . "

seinem Freunde entreißen will . Wo aber das

Problem init der Maske hilleinspielt » nd vollends

dann der Schluß , wird der Film unwahr » nd un¬

deutlich , unwahrscheinlich , der zwingende , tragische

Schluß in ein hopp » end verzerrt .
Fohn Gilbert stellt einen ganzen Menschen

ans die Filmbühne , e» fehlt ihm allerding ? an den

wichtigsten Stellen nach an dramalisäier Olejini

tnngslrast . Ren ist Eva von Berne , die das

schüchterne , naive Mädchen wirklich an » innerem Er

leben gestallet , bei der man spürt , wie sie sich insiink
' iv vor Reiner , de » Teufel in der Engelsmaske ,
jürcbtei n » d doch ihn lieben muß . Sie ist ungekün¬
stelt . . Kind in naiver Wissenheil . 2l »cb die übrigen
Darsteller , voran Theodor Roberts als Pro
jesjor Pabster » nd Ralph Farbe » al » Manfred
sonnten ihren 2l »sgaben gerecin werde » .

' Alles in allem , ein guter Spielfilm , der

hätte besser sein können . n
AI. ?.

6001t * » * WWW
Warum ( ein Arbeitersportbund

in Ungarn ?
Wer etwa » wissen nnd über die Dinge urteilen

will , diu * nicht nur Bücher lese », sondern muß die

Tinge an Ort nnd Stelle studieren .
Es ist sehr viel über die politische » » nd wiri

schafiiiche » Verhältnisse der ungarischen ' Arbeiter
schast geschrieben worden , über den ungarischen ' Ar
beiierspori aber nicht . Um die Lage de » »iigari
scheu ' Arbeitersports zu untersuche », war es gut , daß
der Deutsche ' Arbeiter Turn » nd Sportverband eine
Mannschaft z» de » ungarischen 2lrbe ! ler Leichiaihle
iii Meisterschaften entsandte .

Die Veranstaltung war ein Bund es fest
v h » e B » » d. Die ungarischen Llrbcilersporiier
habe » keinen eigenen Bund . Sie gehören dem biir
gerlichen Verband an . Wie ist das möglich ? Sehr ein¬
fach Ein ? lrbeilcrsporib »»d wird von Siaatswegcn
» i ch t. g e d » l d e t. Tie Arbeitersportvereine setzen
sich zusammen au » Mitgliedern der Fachgruppe » der
Gewerlschoftsverbände . Es gibt Sporiabieiiungen

der Eisenarbeiter , Schneider , Buchdrucker usw . Diese
Gruppen haben durch de » Bndapcster Arbeitersport -
Verein Fühlung untereinander nnd Halle » ihre Feste
unier sich ab. Bürgerliche Weltkämpser sind bei
ihnen nicht zugelassen .

Anläßlich der Leichiathletikineisterschafien in

Budapest , die 10 . 000 Zuschauer auswiesen , » nd auch
auf dem Olebiele der Masseiifreiübnngen und de »
Turnens sehr viel Olule » botc. it , hatten die Vereins -
Vertreter den Wunsch , sich von dem anwesende » tech¬
nischen Leiter der Sozialistischen ' Arbeiter - Sporiin
lernationale über „ Die Entstehung der ' Arbeiter

Sporlintcriiaiionale " unterrichten zu lassen . Es ist
ihnen gesagt worden , wie auch in anderen Ländern
der Zlrbeilersport nnier schwierigen Verhältnissen

ausgebaut wurde . Sie iviirde » ermuntert , ans ihrem

schweren Posten auszuharren und unermüdlich für
die Fdee de » ' Arbeitersports z» werben .

Tie Aussprache war umfangreich und lebhaft .

Fast alte Redner hätten am liebste » sofort einen
Arbeltersportbnnd gegründet , waren sich aber der
Beraniworiiing ihren Mitgliedern gegenüber
wicht .

Gründen sie einen 2lrbestersporlbi »id , dann
werden den Vereinen noch die wenigen Hebung *,
statten einzogen und die Vereine event . aufgelöst
Tie ungarischen Arbeitersportler sind der Anficht
daß nur durch gemeinsame 2lrbeit mit Partei . » „ h
Olkwerkschaslen ihr Ziel erreicht werden kann . Sie
sind der feste » Neberzeugnng , daß der Tag komme »
wird , a » dem wieder das Recht über die Gewalt die
Oberhand erhallen wird .

Zn den k 0 m m n n i st i s ch c 11 Parolen
verhalten sie sich ablehnend . Sie haben Ber -
antwortungsgesiihl ihren Mitgliedern gegenüber und
wollen Aufbauarbeit leisten .

Tie heurigen Feste . Eine riesige Ausdehnung
durste das am 0 nnd 7. Juli in Bode » dach
stattfindende ffi r ei 81 ut n se st haben , welches mit
der Parteiorganisation gemeinsam durchgeführt
wird . Ter 1. Tag ist der Tag der . Kinder und wird
mit zirka . 7000 . Kindern als Teilnehmer zu rechnen
sein . Nach de » Meldungen zn schließen , wird di ,
Haupttag eine Teilnehmer,zahl bringen , die alles bis¬
her dagewesene übertrifft . Diese Veranstaltung dient
vor altem de » technischen und administrative » Leitern
zur Schulung für da » lonimendc BnndeStnrnsest in
Aussig 1030 . — Tie Balittaverhältnisse werde » die
Teilnahme »ach ' Nürnberg arg beschneiden . Doch
dürsien annähernd 1000 Nürnbergfahrer zn ver¬
zeichnen sein . — A5S 3. Fest wird der Reich ? »
a * b e i I c r t a g * n Karlsbad im ' August wieder
eine große Anzahl von Turnern nnd Turnerinnett
aufzuweisen haben Zirka 1200 VerbandsinitglicSe ?
werden an dem Festspiele mitwirke » . Turnerisch
wird gleichfalls der Verband in Erscheinung treten .
Die F 11 ß b a 11 e r tragen den Endta 11t p s „ in die
B » n d e S Meisterschaft ans . — Im Herbst he
ginnt die atlgcmeine Mobilisierung aller zum 2. B» n -
destiirnfeit . Auch hier ist bereits Vorsorge getroffen ,
um die Borbereilungsaribeit recht wirkungsvoll zur
Durchführung ; n bringen

Zn dem Kreissest In Bodenbach , das am 6. nnd
7. Juli stattfindet , haben bereits 12 Fußball -
Mannschaften ihre Meldung abgegeben . Der
Fußball wird also gut vertrete » sein . Gleichzeitig wird
die T r e » de n m a n n s ch ast . die bereits zweimal
vor die Oeffentlichkeit trat , In neuer ' Aufstellung ein
Spiel gegen . Krochw - tz austragen . Die Tepliher
Bezirksmannschaft spielt am 3. und 1. August in
Dresden » nd Freiial gegen dortige Bezirtsniann -
schafle ».

Sportliche . Kurse . 21nsang Juni fand in Fal¬
ke n a » ei » . Kurs für de » VI . . Kreis statt , welcher
gut besucht war » nd auch seine Erwartungen er -
siistie . Der Kur » beschäftigte sich hauptsächlich mit den
technische » Voraussetzungen des Fußballspieles > m
allgemeinen nnd mit den AusbildnngSmöglichleiten
der Einzelnen im besonderen . Daneben wurde natür¬
lich ans Zweikgtimnastik » nd A»sgleichsläl ! gke ! i , so¬
wie ans die geistige ' Schulung nicht vergessen . Eine .
Vortrag ? - und S- chnlnngstonrnee im Böhmerwald¬
gebiet wird jetzt durchgeführt und den . Kurs wir -
kiingsvoll ergänze ».

Die Fußball - Zerie geht langsam ihrem Ende ent¬
gegen . Allerdings kommen die entscheidenden itämpsc
erst jetzt im Inn ! zur ? lnStragu »g . Im t! Bezirk
dürfte Krochwitz kaum zu besiege » fei » ( wir sehen
in dieser Elf auch de » kommenden Akreismeisterl , in
Aussig kann Kleische mit einigem Gluck den Bezirks -
Meister holen . Unklar sind die Dinge im 2. Bezirk ,
wo Zuckmantel , Pihanken nnd . Kleinangezd ziemlich
gleich stark sind . ( Weiftkirchlitz , der sicherste Anwärter ,
tut in der Serie nicht mit . ) Wir glauben , daß die

Entscheidung Mischen Pihanken » nd Allei »a »ge ; d
fallen dürfte . Im 7. Bezirke sollte nach der Papier -
sonn Ladowitz Bezirksmeister werden , während im
obere » Teil des . Komolaner Gebietes Wohl mit Gör -

kau zn rechnen ist . Allerdings wird auch noch mit

Rumbnrg . Falkenau und Nensattl zu lämpfen sein .
In Ostböhmen » nd Mähren sin ? die Verhältnisse
noch etwa » nnaekläri . Ein Tnrnee »nseies Bunde » -
meiftcrS könnte da vielleicht Aufschluß bringe ».

Die Serie der Turnspieler fielt ! auch bereits
vor den Bezirksschliißspielen . Bisher meldete nur der
Teplitzcr Bezirk seinen Bezirksmeistcr . Alle anderen
Bezirke kommen in den nächsten Sonntagen .
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